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2 Ein Wort auf den Weg

Leben in unsicheren Zeiten

Der Schriftsteller Ferdinand von 
Schirach schildert eine Begeg-
nung mit dem Literaturnobel-

preisträger Imre Kertész: Irgendwann 
bat er mich, eine kleine rechtliche Sache 
für ihn zu erledigen. Als ich damit fertig 
war, wollte ich ihm die Mühe ersparen, 
ins Büro zu kommen, also brachte ich 
ihm die Unterlagen nach oben. Es war 
etwa acht Uhr abends. Er öffnete die 
Tür, elegant gekleidet wie immer, seine 
feinen Schuhe, eine Kaschmirjacke, ein 
altes, sehr schweres Parfüm. Er bat mich 
herein. Er wohnte damals alleine, seine 
Frau besuchte ihn nur selten. Ich wusste 
nicht, wie krank er schon war. In seinem 
Wohnzimmer hatte er gedeckt, weiße 
Tischdecke, Silberbesteck, Kristallgläser, 
zwei Kerzen. Ich fragte, ob er noch je-
manden erwarte, ich wollte nicht stören. 
Nein, nein, sagte er, das mache er jeden 
Abend so. Jetzt dürfe man sich „doch 
nicht auch noch gehen lassen“.

Schirach fährt fort: Kertész wusste 
alles über den Tod. Er war in den Kon-
zentrationslagern in Auschwitz, in Bu-
chenwald und in Tröglitz/Rehmsdorf ge-
wesen. Er hatte überlebt. 1945 wurde er 
befreit, damals war er erst 16 Jahre alt. 
Er schrieb: „Ich glaube, ich habe alle Au-
genblicke schon erlebt. Es ist fertig, und 
ich bin noch da.“ 

Schirach schließt seine kleine Erzäh-
lung: Sich selbst zu lieben, das ist zu viel 
verlangt. Aber die Form zu wahren, es ist 
unser letzter Halt.1

Die Form zu wahren, vielleicht wäre 
dies ein Weg in unsicheren Zeiten. 
Was ich damit meine? Christliches 
Leben braucht eine innere und äu-
ßere Ordnung. 2023 hat die Evange-
lische Kirche ihre neue Kirchenmit-
gliedschaftsuntersuchung vorgestellt. 
Erstmals war an dieser repräsentati-
ven Erhebung auch die katholische 
Kirche beteiligt. Die spannendsten 
Ergebnisse: Kirchliche Religiosität ist 
für wenige Menschen von großer Be-
deutung. Religiöse Praktiken sind ins-
gesamt rückläufig. Die Mehrheit der 
Bevölkerung stuft sich selbst als nicht 
religiös ein. Doch: Wer jedoch religi-
ös ist, ist dies mit sehr hoher Wahr-
scheinlichkeit im Rahmen der Kirche, 
z.B. in einer Gemeinde.2 Es braucht 
also offenbar eine institutionelle An-
bindung, eine Form! Diese Form müs-

sen wir wählen oder uns selbst geben!

Zweifellos leben wir in einer Zeit der 
Unsicherheit und Orientierungslosig-
keit. Viele Menschen jedoch suchen 
Halt und Orientierung in äußeren 
Dingen. Das beginnt schon mit der 
ständigen Rufbereitschaft am Handy 
und in den Sozialen Medien. Werbung 
und Influencer wollen uns unterju-
beln, was wir denken, wie wir handeln 
und vor allem, was wir kaufen sollen. 
All der Hass, der ganze Neid, die all-
gemeine Habgier, das Gefühl vieler 
Menschen, ständig zu kurz zu kom-
men, hat hier seinen Ursprung!

Das Leben aber bietet unzählige Mög-
lichkeiten, sich selbst zu begegnen 
und darin jenem Geheimnis, das in 
uns wohnt und das wir nur sehr un-
zureichend mit dem Wort Gott be-
zeichnen. Wer sich ständig an äuße-
ren Dingen orientiert, verschließt sich 
den Zugang zum eigenen Herzen, zu 
seiner Seele. Und doch bleibt so et-
was wie eine Sehnsucht nach einem 
„Ich weiß nicht was“ bestehen. Der 
Jesuit Jean Rotzetter macht darauf 
aufmerksam: Das Beste für mich: nicht, 
was die anderen sagen, sondern, was 
mir ins Herz gelegt ist.3 Die Franziska-
nerin Gisela Ibele vom Kloster Reute 
spricht von einem inneren Ort des 
Schweigens, zu dem unsere Gedanken 
und Gefühle, unsere Bedürfnisse und 
Leidenschaften keinen Zutritt haben. 
Dort ist heiliger Raum, göttliche Gegen-
wart.4

Vielleicht ist sich selbst zu lieben tat-
sächlich zu viel verlangt. Aber die 
Form zu wahren, sich nämlich seine 
innere und äußere Würde zu bewah-
ren, sich immer wieder diesen inneren 
Ort des Schweigens zu schenken und 
ihn aufzusuchen, es ist unser letzter 

Halt. Imre Kertész war offenbar ein 
Meister dieser Selbstfürsorge, wenn 
er – schwer erkrankt – davon spricht, 
man dürfe sich doch nicht auch noch 
gehen lassen.

In schwierigen und leidvollen Zeiten 
unseres Lebens scheinen wir eher mit 
Selbstmitleid denn mit Selbstmitgefühl 
zu reagieren. Selbstmitleid bedeutet, 
dass wir auf äußere Missgeschicke 
oder eigenes Versagen mit Jammern 
reagieren. Wir meinen, dass sich alles 
gegen uns verschworen hat und wir 
vom Leben ungerecht behandelt wer-
den. Wir bedauern uns selbst, suchen 
nach Schuldigen, machen andere nie-
der, regen uns über die kleinste Klei-
nigkeit auf. Wir fühlen uns als Opfer 
der Umstände, vernachlässigt und un-
geliebt. 

Selbstmitgefühl hingegen hilft uns, mit 
Kummer und Leid in unserem Leben 
auf gesunde Weise umzugehen. Ein 
„selbstmitfühlender“ Mensch lernt, 
die Realität des Leids als zu seinem 
Leben zugehörig anzunehmen und mit 
Freundlichkeit darauf zu reagieren. So 
kann sich dieser Mensch in schwieri-
gen Situationen sagen: Das ist ein Mo-
ment des Leids. Leid gehört zum Leben. 
Auch wenn ich mich schlecht fühle, so 
heißt es nicht, dass ich schlecht bin. An-
statt mich oder andere dafür zu verur-
teilen, dass es mir gerade schlecht geht, 
nehme ich mich an, mit dem, was gerade 
ist. Selbstmitgefühl ermöglicht, dass 
wir bei Problemen, wenn uns etwas 
misslungen ist oder wir einen Fehler 
gemacht haben, mit Freundlichkeit 
und Wohlwollen auf uns schauen, an-
statt uns selbst zu verurteilen. Aus der 
Haltung des Selbstmitgefühls heraus 
sind wir in der Lage, uns Trost zuzu-
sprechen und uns selbst wieder Mut 
zu machen.5

Der Hl. Paulus schreibt: Wisst ihr denn 
nicht, dass wir alle, die wir auf Christus 
Jesus getauft wurden, auf seinen Tod 
getauft worden sind?
Wir wurden ja mit ihm begraben durch 
die Taufe auf den Tod; und wie Christus 
durch die Herrlichkeit des Vaters von 
den Toten auferweckt wurde, so sollen 
auch wir als neue Menschen leben!6

Hermann Brodmann
Pastoralreferent

Hermann Brodmann
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In jeder Pfarrei wird in den Werktags-
gottesdiensten	das	Jahrtagsgedächt-
nis unserer Verstorbenen der letzten 
Jahre gefeiert. 

Freitag, 12. April
10:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 

Kapelle: Wortgottesfeier
14:30    Sigmaringen (Fideliswiesen) 

Cafeteria: Eucharistiefeier
18:00    Sigmaringen (Gorheim) 

Eucharistiefeier  
mit Anbetung und Segen

Samstag, 13. April
10:30    Sigmaringen (St. Johann) 

Orgelmusik zur Marktzeit 
Matthias Lyding, Querflöte 
und Dina Trost, Orgel 

13:00    Bingen 
Taufe von Manuel Bichler

14:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier  
Feier des Weißen Sonntag

16:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Seelsorgliche Gespräche 
und Beichte bis 17:00 Uhr, 
mit Pfarrer Senft

18:00    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier-  
Mutmachergottesdienst

Sonntag, 14. April
  3. Sonntag der Osterzeit
  Ev: Lk 24,35-48
 9:00    Oberschmeien 

Eucharistiefeier
 9:00    Jungnau 

Eucharistiefeier
 9:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 

Eucharistiefeier
 9:30    Sigmaringen (St. Johann) 

Eucharistiefeier;  
für Marianna Schliwiok;  
Kurt und Klaus Blum  
und verstorbene Angehörige

10:30    Bingen 
Eucharistiefeier; für Peter 
Schneider und Rolf Maier

11:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Keine Wortgottesfeier,  
siehe 13. April 

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Wortgottesfeier, mit Kommu-
nionfeier - ANders geDACHT

Montag, 15. April
 8:30    Sigmaringendorf 

Morgengebet

Dienstag, 16. April
18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 

Eucharistiefeier,  
anschließend Fidelishock;  
für Fidelis Bregenzer

Mittwoch, 17. April
18:00    Sigmaringendorf 

Eucharistiefeier
18:00    Jungnau 

Andacht
18:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 

Eucharistiefeier

Donnerstag, 18. April
 9:00    Sigmaringen (Fidelishaus) 

Fidelismesse zur Marktzeit
10:30    Sigmaringendorf 

Haus Löwen: Eucharistiefeier
16:00    Sigmaringendorf 

Gesprächsraum in der Kirche: 
Seelsorgliche Gespräche und 
Beichte mit Stefan Thron

18:00    Bingen 
Eucharistiefeier

Freitag, 19. April
14:30    Sigmaringen (Fideliswiesen) 

Cafeteria: Wortgottesfeier
18:00    Sigmaringen (Gorheim) 

Eucharistiefeier  
mit Anbetung und Segen

Sonntag, 21. April
  4. Sonntag der Osterzeit
  Ev: Joh 10,11-18
  Patrozinium in St. Fidelis

 9:00    Bingen 
Eucharistiefeier; Jahrtagstif-
tung Johann Georg Pfeiffer, 
Stifter des Pfarrwaldes

 9:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Wortgottesfeier  
mit Kommunionfeier

 9:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Eucharistiefeier  
Feier des Weißen Sonntag

10:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 
Cafeteria: Wortgottesfeier

10:30    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier

10:30    Sigmaringendorf 
Saal (Gemeindehaus):  
Kindergottesdienst

11:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Festgottesdienst  
zum Patrozinium St. Fidelis, 
mit Bruder Dr. Stefan Walser, 
anschließend Begegnung im 
Gemeindehaus

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier

Montag, 22. April
 8:30    Sigmaringendorf 

Morgengebet

Dienstag, 23. April
  Hl. Georg, Märtyrer

17:30    Bingen 
Wortgottesfeier  
der Pfadfinder zum Georgstag

18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Keine Eucharistiefeier 

Mittwoch, 24. April
Hl. Fidelis von Sigmaringen

18:00    Sigmaringendorf 
Keine Eucharistiefeier 

18:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Keine Eucharistiefeier 

19:00    Sigmaringen (St. Johann) 
Festgottesdienst  
mitgestaltet vom Chor  
St. Johann, anschließend 
festliche Lichterprozession, 
Festprediger Generalvikar 
Christoph Neubrand 

Donnerstag, 25. April
  Hl.Markus, Evangelist

 9:00    Sigmaringen (Fidelishaus) 
Fidelismesse zur Marktzeit

16:00    Sigmaringendorf 
Gesprächsraum in der Kirche: 
keine Seelsorgliche Gespräche 
und Beichte 

18:00    Bingen 
Eucharistiefeier

Freitag, 26. April
14:30    Sigmaringen (Fideliswiesen) 

Cafeteria: Wortgottesfeier
18:00    Sigmaringen (Gorheim) 

Eucharistiefeier mit Anbetung 
und Segen; für Dr. Ernst Baar

Samstag, 27. April
13:00    Sigmaringendorf 

Taufe von Luca Ebel
16:00    Sigmaringen (Gorheim) 

Seelsorgliche Gespräche  
und Beichte bis 17:00 Uhr, 
mit Pfarrer Baumgartner

18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier der polni-
schen Gemeinde
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Sonntag, 28. April
  5. Sonntag der Osterzeit
  Ev: Joh 15,1-8
  Patrozinium St. Georg,
  Oberschmeien

 9:00    Oberschmeien 
Festgottesdienst  
zum Patrozinium St. Georg 
und Weißer Sonntag

 9:00    Jungnau 
Wortgottesfeier

 9:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Eucharistiefeier

 9:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Eucharistiefeier;  
für Emil und Berta Mengis; 
Emmi Scheffold, Stanislawa 
und Waclaw Domalewska

10:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 
Cafeteria: Wortgottesfeier

10:30    Bingen 
Eucharistiefeier

10:30    Sigmaringendorf 
Wortgottesfeier

11:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Wortgottesfeier-Abenteuer-
Kirche

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier  
Taizégottesdienst

Montag, 29. April
 8:30    Sigmaringendorf 

Morgengebet

Dienstag, 30. April
18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 

Eucharistiefeier

Mittwoch, 1. Mai
  Tag der Arbeit

18:00    Jungnau 
Maiandacht

18:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Eucharistiefeier

Donnerstag, 2. Mai
  Hl. Athanasius, Bischof, 
  Kirchenlehrer

 9:00    Sigmaringen (Fidelishaus) 
Fidelismesse zur Marktzeit

16:00    Sigmaringendorf 
Gesprächsraum in der Kirche: 
Seelsorgliche Gespräche und 
Beichte entfällt

18:00    Hitzkofen  (St. Wolfgang) 
Eucharistiefeier

Freitag, 3. Mai
  Hl. Philippus 
  und Hl. Jakobus, Apostel    
  Herz-Jesu-Freitag

 8:30    Sigmaringen (Gorheim) 
Beginn der Anbetung

10:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 
Kapelle: Eucharistiefeier

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier mit Anbetung 
und Segen; für Armin Wolff 
und verstorbene Angehörige 
der Familien Wolff/Haas

18:00    Sigmaringendorf 
Maiandacht gestaltet von der 
KFD Sigmaringendorf für die 
gesamte Gemeinde

20:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Backhaus-Konzert

Samstag, 4. Mai
  Hl. Florian, Märtyrer

10:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Orgelmusik zur Marktzeit

10:30    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier  
Feier des Weißen Sonntag

12:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Trauung des Paares  
Linda Frikel und Max Häussler

14:00    Sigmaringendorf 
Trauung des Paares  
Caroline Knaier-Ott und Nico Ott

14:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier Erstkommunion 
der polnischen Gemeinde

16:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier  
der kroatischen Gemeinde

18:00    Unterschmeien 
Eucharistiefeier

18:00    Sigmaringen (St. Johann) 
Festgottesdienst  
zu St. Florian, mitgestaltet 
von der Freiwilligen Feuer-
wehr Sigmaringen;  
für Rolf Pfänder 

Sonntag, 5. Mai
  Rogatesonntag   
  6. Sonntag der Osterzeit
  Ev: Joh 15,9-17

 9:00    Hochberg 
Eucharistiefeier; für Familie 
Stegmaier; Mathäus Müller 
und Anna Müller

9:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Eucharistiefeier

10:30    Bingen 
Eucharistiefeier  
Feier des Weißen Sonntag

10:30    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier

11:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Wortgottesfeier Rock und 
Pop mit den "KompLIZEn", 
anschließend Begegnung 
beim Kirchenkaffee

14:00    Hornstein 
Burgkapelle Hornstein:  
Maiandacht

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier

Montag, 6. Mai
 8:30    Sigmaringendorf 

Morgengebet
18:00    Bingen 

Bittandacht  
der Frauengemeinschaft

Dienstag, 7. Mai
18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 

Eucharistiefeier

Mittwoch, 8. Mai
  Hl. Ulrika Nisch, Ordensfrau

18:00    Sigmaringendorf 
Keine Eucharistiefeier;  
siehe 09.05.

18:00    Jungnau 
Andacht

18:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Keine Eucharistiefeier 

Donnerstag, 9. Mai
  Christi Himmelfahrt
  Ev: Mk 16,15-20

 9:15    Treffpunkte	zur	Sternprozession	
nach Laucherthal 
beim Reservistenheim  
in Sigmaringen 
bei der Wolfgang-Kapelle  
in Hitzkofen oder 
hinter der Kirche in  
Sigmaringendorf

10:30    Laucherthal 
Festgottesdienst der Seel-
sorgeeinheit zu Christi 
Himmelfahrt, mitgestaltet 
vom Kirchenchor und dem 
Bläserquintett

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Maiandacht
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Freitag, 10. Mai
10:30    Bingen 

Wortgottesdienst  
Diamantene Hochzeit von 
Sofia und Stephan Schneider

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier mit Anbetung 
und Segen; für Maria und 
Günter von Köding und  
Angehörige; Bernd Belthle

18:00    Sigmaringendorf 
Pfingstnovene -  
In den Rissen - Umkehr

Samstag, 11. Mai
10:00    Sigmaringen (Fidelishaus) 

Wortgottesfeier 
Jahrgang 1944, 

11:00    Sigmaringendorf (Bruckkapelle) 
Taufe von Johannes Götz

16:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Seelsorgliche Gespräche  
und Beichte bis 17:00 Uhr, 
mit Pater Stefan Havlik 

18:00    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier,  
im Anliegen der Pfingstnovene - 
In den Rissen - aufblicken

Sonntag, 12. Mai
  7. Sonntag der Osterzeit
  Ev: Joh 17,6a.11b-19

 9:00    Oberschmeien 
Keine Wortgottesfeier 

 9:00    Jungnau 
Eucharistiefeier;  
für Albrecht Danner

 9:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Eucharistiefeier

 9:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Eucharistiefeier, mitgestaltet 
vom Motettenchor Mannheim; 
für Pauline Kotz

10:30    Bingen 
Eucharistiefeier

11:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier, mitgestaltet 
vom Männerchor Boxmeer und 
dem Männerchor Schmeien; 
für Norbert Weinert;  
Hermann Ochs; Hermann 
und Marie Luise Müller;  
Erika und Hermann Hudl

18:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Eucharistiefeier:  
Taizégottesdienst

18:00    Sigmaringendorf 
Pfingstnovene - 
In den Rissen - Offenheit

18:30    Oberschmeien 
Maiandacht auf der  
Fürstenhöhe, mitgestaltet 
vom Musikverein Harmonie 
Oberschmeien

Montag, 13. Mai
 8:30    Sigmaringendorf 

Morgengebet mit Anbetung
18:00    Sigmaringendorf 

Pfingstnovene -  
In den Rissen - wachsen

Dienstag, 14. Mai
15:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 

Kapelle: Maiandacht
18:00    Sigmaringendorf 

Pfingstnovene -  
In den Rissen - durchhalten

18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Eucharistiefeier

19:00    Sigmaringendorf 
Maiandacht der Frauenge-
meinschaft Laiz mit Kirchen-
führung

Mittwoch, 15. Mai
18:00    Bingen 

Andacht  
gestaltet von der Kfd Bingen

18:00    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier,  
im Anliegen der Pfingstnovene - 
In den Rissen - Gottvertrauen

18:00    Jungnau 
Andacht

18:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Keine Eucharistiefeier 

Donnerstag, 16. Mai
 9:00    Sigmaringen (Fidelishaus) 

Fidelismesse zur Marktzeit
14:30    Sigmaringen (St. Fidelis) 

Maiandacht anschließend 
Kaffee im Café Classic,  
Fideliswiesen

16:00    Sigmaringendorf 
Gesprächsraum in der Kirche: 
Seelsorgliche Gespräche und 
Beichte mit Stefan Thron

18:00    Bingen 
Eucharistiefeier

18:00    Sigmaringendorf 
Pfingstnovene - In den Rissen 
- Blickrichtung ändern

Freitag, 17. Mai
14:30    Sigmaringen (Fideliswiesen) 

Cafeteria: Eucharistiefeier
18:00    Sigmaringen (Gorheim) 

Keine Eucharistiefeier 

18:00    Sigmaringendorf 
Pfingstnovene -  
In den Rissen - heilig werden

18:00    Sigmaringen (Josefskapelle) 
Maiandacht mitgestaltet vom 
Brunnenbergchor

Samstag, 18. Mai
  Hl. Johannes I., Papst, 
  Märtyrer

11:00    Bingen 
Taufe von Sarafina, Yuna  
und Kilijan Flor

16:00    Sigmaringen (Gorheim) 
Seelsorgliche Gespräche  
und Beichte bis 17:00 Uhr, 
mit Pfarrer Baumgartner

18:00    Sigmaringendorf 
Pfingstnovene -  
In den Rissen - Würde. Du.

18:00    Unterschmeien 
Maiandacht  
mitgestaltet vom Projektchor

Sonntag, 19. Mai
  Pfingstsonntag
  Ev: Joh 20,19-23
  RENOVABIS-Kollekte

 9:00    Bingen 
Eucharistiefeier

 9:00    Sigmaringen (Krankenhaus) 
Eucharistiefeier

 9:30    Sigmaringen (St. Johann) 
Eucharistiefeier

10:00    Sigmaringen (Josefinenstift) 
Cafeteria: Wortgottesfeier

10:30    Sigmaringendorf 
Eucharistiefeier

15:00    Sigmaringen (Josefskapelle) 
Maiandacht, mitgestaltet von 
der Kolpingfamilie

18:00    Bingen 
Pfingstvesper

18:00    Sigmaringen (St. Fidelis) 
Stationengottesdienst -  
Auf Spurensuche

Montag, 20. Mai
  Pfingstmontag
  Ev: Lk 10,21-24

10:00    Sigmaringen (St. Johann) 
Ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Marktplatz

Gottesdienste vom 12. April – 20. Mai 2024
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Krankensalbung
Das Sakrament der Krankensalbung ist eine Stärkung 
aus der Kraft des Glaubens in den Krisen, die durch Er-
krankungen hervorgerufen werden können. Es finden 
immer wieder öffentliche Gottesdienste statt (Eucha-
ristie mit Feier der Krankensalbung). Die nächsten Ter-
min werden noch bekannt gegeben.

Darüber hinaus sind die Priester jederzeit gerne bereit, 
zur Spendung dieses Sakramentes Sie zu Hause oder in 
einer Einrichtung zu besuchen. Termine nach Absprache:

In Sigmaringen mit Pfarrer Ekkehard Baumgartner 
(Tel.: 07571-73 09 30).

In den anderen Pfarreien und Ortsteilen mit Stefan 
Thron (Tel.: 07571-74 71 493). Maiandachten 2024

Mi, 01.05.2024
18:00 Uhr Jungnau
Fr, 03.05.2024 
18:00 Uhr Sigmaringendorf, 
gestaltet von der Kfd für die ganze Gemeinde
So, 05.05.2024
14:00 Uhr Ruine Hornstein 
Do,	09.05.2024	(Christi	Himmelfahrt)
18:00 Uhr Herz Jesu Gorheim
So, 12.05.2024 
18:30 Uhr Fürstenhöhe, 
mitgestaltet vom Musikverein Harmonie Oberschmeien
Di, 14.05.2024
10:00 Uhr Josefinenstift
19:00 Uhr Sigmaringendorf, 
Frauengemeinschaft Laiz mit Kirchenführung
Mi, 15.05.2024
18:00 Uhr Kirche Mariä Himmelfahrt, Bingen, 
gestaltet von der Kfd Bingen
Do, 16.05.2024
14:30 Uhr St. Fidelis, 
anschließend Kaffee im Café Classic, Fideliswiesen
Fr, 17.05.2024
18:00 Uhr Josefskapelle, 
mitgestaltet vom Brunnenbergchor
Sa, 18.05.2024
18:00 Uhr Unterschmeien
So, 19.05.2024
15:00 Uhr Josefskapelle, 
mitgestaltet von der Kolpingfamilie
Mi, 22.05.2024
18:00 Uhr Kapelle St. Wolfgang, Hitzkofen, 
gestaltet von der Kfd Bingen
So, 26.05.2024
18:00 Uhr Jungnau, 
bei gutem Wetter beim Kindergarten
19:00 Uhr Hochberg 
Di, 28.05.2024
14:30 Uhr Kapelle Haus Nazareth, 
Maiandacht für Senioren, anschließend Beisammen-
sein auf dem Böhlerhof

Hauskommunion
Für Personen, die nicht zum Gottesdienst kommen 
können, besteht jederzeit die Gelegenheit, die Heilige 
Kommunion zu Hause zu empfangen. Gerne sind die 
pastoralen Mitarbeiter und die Kommunionhelfer be-
reit, bei einer kleinen liturgischen Feier das eucharisti-
sche Brot zu reichen. Auch regelmäßig (z.B. monatlich). 
Bitte melden Sie sich!

Werktagsmesse in Jungnau
In den vergangenen Wochen wurden mehrere Gottes-
dienste mit Krankensalbung gefeiert. Auch in Jungnau 
fand am Mittwoch, 13.03.2024 um 15:00 Uhr eine 
Heilige Messe mit Krankensalbung statt. Diese Feier 
wurde so gut angenommen, dass künftig hin etwa alle 
zwei Monate an einem Mittwoch um 15:00 Uhr die Eu-
charistie gefeiert werden soll. Am Abend würde dann 
die Andacht entfallen. Der Gottesdienst ist eine Einla-
dung an alle. Die Uhrzeit ist gerade auch für Senioren 
günstig; so können die Bewohner vom Haus „Jungnau-
er Höhe“ gebracht werden.

Nächster	Termin:	Mittwoch,	22.05.2024,	15:00	Uhr.

Stefan Thron

Rosenkranzgebete 
Im Josefinenstift	täglich um 16:00 Uhr in der Kapelle.

In Sigmaringendorf immer mittwochs vor dem Werk-
taggottesdienst um 17:15 Uhr.

In Bingen immer sonntags um 17:30 Uhr.

In Gorheim von Montag bis Freitag um 7:45 Uhr Lau-
des und anschließend Rosenkranz, außer an jedem 2. 
Mittwoch des Monats: Gottesdienst und anschließend 
gemeinsames Frühstück.

In Jungnau	immer	mittwochs vor der Andacht.

Wenn	 die	 Werktagsgottesdienste	 entfallen,	 findet	
auch	kein	Rosenkranz	statt.
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MUTMACHER
GOTTESDIENST

SAMSTAG, 13. APRIL 2024 | 18 UHR | 
PFARRKIRCHE SIGMARINGENDORF

Talkgast 

BEATE LING

-Sängerin
-Referentin 
-Gesangscoach 

M U S I K A L I S C H E  G E S T A L T U N G

Schwere Zeit - 
schenkt neue Kraft

Sonntag, 18:00 Uhr 
 Herz Jesu Gorheim

TA IZÉ -
GOTTESDIENSTE

21.04.2024
12.05.2024
16.06.2024
21.07.2024

Gottesdienste vom 12. April – 20. Mai 2024

Donnerstag, 09.05.2024

10:30 Uhr 

Open-Air-Gottesdienst

Kirchwiese Laucherthal,

anschl. Radler- und  

             
      Fahrradsegen

Sternwallfahrt 
und Gottesdienst 
mit Fahrradsegen

an Christi Himmelfahrt

Treffpunkt zur Teilnahme an der Sternwallfahrt:
jeweils um 9:15 Uhr 

beim Reservistenheim Sigmaringen
an der Wolfgangskapelle Hitzkofen

hinter der Kirche in Sigmaringendorf
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Gedenkgottesdienst für verstorbene KinderGedenkgottesdienst für verstorbene Kinder

Freitag, 26.04.2024Freitag, 26.04.2024

19:00 Uhr19:00 Uhr

Kapuzinerkirche RiedlingenKapuzinerkirche Riedlingen

ROCK & POP
GOTTESDIENSTGOTTTTTT EEEESSSSSSDDDDDDDDDDDDIIIIIIEEEEEEEEEEEEEENNNSTTTTTTTTT

MIT DER LEHRERBAND
DER LIEBFRAUENSCHULE

SONNTAG,    . MAI 2024, 11:00 UHR
ST. FIDELIS, SIGMARINGEN

Bittelschießer Str. 19

5

Ein Gottesdienst - gestaltet von verwaisten Eltern mit 
Pfarrer Walter Stegmann, Gemeindereferentin Maritta 
Lieb sowie unserer Gottesdienstband aus dem Allgäu. 

Herzlich eingeladen sind alle Eltern, Geschwister, 
Großeltern, Freunde und Verwandte, die ein Kind – 
egal wann, wie und welchen Alters - verloren haben 
und alle, die Anteil nehmen möchten. Ein Kind verlo-
ren zu haben bedeutet eine lebenslange Auseinander-
setzung mit diesem Abschied. Fragen, Zweifel, Ängste, 
Hoffnungen und Träume begleiten die Angehörigen. 
Im Gottesdienst sollen alle diese Gefühle und die Trau-
er um das Kind Raum haben. 

Im Namen der Selbsthilfegruppe Lichtblick & KonTiki
Sandra Schmid

Rock	&	Pop	Gottesdienst	
in St. Fidelis 

„Die Liebe, die uns in Christus begegnet“

Nach positiver Resonanz im vergangenen Jahr, findet 
im Mai erneut ein Rock- und Pop-Gottesdienst in der 
Fideliskirche statt. Die Lehrerband der Liebfrauen-
schule „Die Komplizen“ spielt bekannte und weniger 
bekannte Songs, beispielsweise von U2 oder Robbie 
Williams. Zu hören sind gewaltige bis zarte Klänge, 
die vom persönlichen Glauben, von der Liebe und den 
Werten des Lebens handeln.  
Es ist der 6. Sonntag der Osterzeit. Im Johannes-Evan-
gelium 15, 9-17, bekennt Jesus seine Liebe zu Gott Va-
ter und zu seinen Jüngern: „Es gibt keine größere Liebe, 
als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“ 
In diesem Wortgottesdienst soll DAS WORT im Mit-
telpunkt stehen. Es wird keine Kommunionfeier statt-
finden. Stattdessen möchten wir Raum geben für die 
Verehrung des Wortes, in einer Zeichenhandlung, mit 
Ritualen, die auch die Sinne ansprechen. 
Lassen Sie sich berühren in einem Gottesdienst mit 
viel Atmosphäre, Rhythmus und Sinneseindrücken. 
Im Anschluss sind alle zum Stehempfang eingeladen, 
um bei Kaffee, Erfrischungsgetränken und Keksen den 
Gottesdienst nachklingen zu lassen. 
Herzliche	Einladung	zum	Rock	&	Pop-Gottesdienst	am	
Sonntag, 5. Mai, 11:00 Uhr, Fideliskirche Sigmaringen

Hilda Stösser und Steffi Bregenzer
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21.+24.04.24
21.04. / 11:00 UHR
PATROZINIUM IN ST. FIDELIS
FESTPREDIGER: PROF. DR. STEFAN WALSER OFMCAP

21.04. / 17:00 UHR
FIDELISAKADEMIE IM FIDELISHAUS SIGMARINGEN (STADTMITTE)
VORTRAG MIT PROF. DR. STEFAN WALSER OFMCAP

24.04. / 19:00 UHR 
FESTGOTTESDIENST IN DER STADTPFARRKIRCHE ST. JOHANN
FESTPREDIGER: GENERALVIKAR DOMDEKAN CHRISTOPH NEUBRAND

24.04. / 20:00 UHR 
FIDELISPROZESSION MIT ANSCHLIESSENDEM EMPFANG 
IN DER PORTUGIESISCHEN GALERIE IM SCHLOSS 

Gottesdienste vom 12. April – 20. Mai 2024
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Fidelisakademie	2024	/	21.	April	2024,	17:00	Uhr,	Fidelishaus	Sigmaringen	(Stadtmitte)
Wie stark darf Glaube sein?

Glaubensverunsicherung bei Fidelis von Sigmaringen und heute

Fidelis hat für seinen Glauben das 
Martyrium erlitten, für uns Heuti-
ge kaum verständlich. Was sollte 
dieser verbissene Kampf gegen die 

Protestanten? Das zeigt doch, wo-
hin ein starker, fanatischer Glaube 
führen kann. Wäre da ein schwacher 
Glaube nicht besser? Ein Glaube, 

Stefan Walser, Foto: ©lêmrich

Themenführung "Auf den Spuren des hl. Fidelis"

Hl. Fidelis, Foto:  Reiner Löbe

Leben und Verehrung des heiligen 
Fidelis lassen sich in seiner Geburts-
stadt Sigmaringen auf vielfältige 
Weise erkunden. Mit dem neu kon-
zipierten Fidelisrundgang lädt die 
Stadtverwaltung zu einer Führung 
auf den Spuren des hohenzolleri-
schen Landespatrons ein. Hermann 
Brodmann nimmt Interessierte auf 
einen Streifzug mit vom Marktplatz 
in die Kirche St. Johann, von dort 
zum Fidelishaus und über den Jo-
sefsberg zur Hedinger Kirche.

Die ca. 2-stündige Führung startet 
am Freitag, 26. April 2024 um 15:00 
Uhr an der Tourist-Info, Fürst-Wil-
helm-Straße 15/Marktplatz und 
kostet 5 € pro Person.

der den Zweifel kennt und daher 
toleranter mit sich und anderen 
sein kann?

In der Fidelisakademie 2024 geht 
es um unterschiedliche Glaubens-
situationen damals und heute, um 
aktuelle Herausforderungen und 
Verunsicherungen, aber auch um 
die Chancen eines authentischen 
Glaubens, der sich seiner eigenen 
Stärken und Schwächen bewusst 
ist.
Prof. Dr. Stefan Walser ist Kapu-
ziner im Citykloster Frankfurt am 
Main und Juniorprofessor an der 
Universität Bonn, Lehrstuhl für 
Fundamentaltheologie und christ-
liche Identitäten. Er ist 43 Jahre 
alt und kommt aus Ravensburg. Im 
Festgottesdienst zum Patrozinium 
der Pfarrkirche St. Fidelis am 21. 
April 2024 um 11.00 Uhr wird er 
die Festpredigt halten.

Hermann Brodmann 
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Marlo Röck

Ella Eßer

Nele Schwarz

Fynn Glöckler

Maximilian Glöckler

Noah Benz

Erika Kock 

Martin	Briciks

Hildegard Weber

Olga Grom

Erna Schick

Anton Schweizer

Theresia Sprungmann

Theresia Kopf

Es	fand	keine	Trauung	statt

Das Sakrament 
der Ehe
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Das Sakrament 
der Taufe 

empfingen

Gott,	wie	siehst	du	aus?

Kreativ und bunt, unerwartet anders 
und ganz traditionell sind die Got-
tesbilder unserer Kinder.

Kinder sind kreativ und Kinder ma-
chen sich viele Gedanken zu Gott. 
Das ist meine Erfahrung aus vielen 
Jahren Religionsunterricht und un-

zähligen Begegnungen und Ge-
sprächen mit Kindern in Erstkom-
munionvorbereitung oder anderen 
Veranstaltungen. Diesen Schatz an 
Kreativität öffentlich zu machen 
und Anstoß zu geben, das eigene 
Gottesbild zu überdenken war An-
lass für die Aktion „Kinder malen ihr 
Gottesbild“. 

Wir laden Sie herzlich ein, über die 
Bilder, die oft wahre Kunstwerke 
sind, zu staunen!

Am Sonntag, 14.04.2024 um 10:30 
Uhr (nach dem Gottesdienst in St. 
Johann) eröffnen wir die neue Aus-
stellung im MITTENDRIN mit einem 
kleinen Festakt.

Herzliche Einladung, dabei zu sein 
und zu staunen, über das, was Kin-
der aus unserer Region geschaffen 
haben!

Maritta Lieb
Gemeindereferentin

Die zehn Gebote der Liebe 

Was passiert, wenn man die 10 
Gebote auf dem Hintergrund der 
Jahreslosung 2024 "Alles, was 
ihr tut, geschehe in Liebe" neu 
interpretiert? Das erfahrt ihr am 
2.5.2024 um 19 Uhr im Pfarrhaus 
Sigmaringendorf. Herzliche Einla-
dung an alle!

Anja Munding 
und Hermann Brodmann

Achtung Theologie!
Impuls – Austausch – 
kritische	Diskussion	

am Abgrund?

Foto: Friedbert Simon, 
In: Pfarrbriefservice.de
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Die Katholische Frauengemein-
schaft (KFD) Laiz lädt alle interes-
sierten Frauen ein zu einer etwas 
anderen Maiandacht am Dienstag, 
14.05.2024 um 19:00 Uhr in der 
Pfarrkirche St. Peter und Paul in Sig-
maringendorf. 
Zusammen mit Pastoralreferent 
Hermann Brodmann dürfen sich die 
Frauen auf den Weg einer spirituel-

Aus der Seelsorgeeinheit

	Seht,	ich	mache	alles	neu	(Offb.	21,5)

Die etwas andere Maiandacht

…ist das Thema der Osterkerze 2024
Ein beschwingter Baum rankt sich 
an der Kerze empor. Er hat – wie alle 
meine von mir gestalteten Bäume  - 
fünf Wurzeln. Er symbolisiert unsere 
Welt mit ihren fünf Erdteilen.
In die erste Astgabel rechts habe ich 
die Szene einer Vertreibung gestaltet 
- Miteinander geht nur unter Wert-
schätzung und Rücksichtnahme. Dar-
um steht auch in der nächsten Astga-
bel der „Turm zu Babel“ gewaltig und 
hoch, sichtbares Zeichen der mensch-
lichen Vermessenheit und ihres Grö-
ßenwahns.
Auf der linken Seite des Kerzenbaums 
flieht Kain voller Entsetzen – hat er 
doch gerade seinen Bruder Abel er-
schlagen. Solch eine entsetzliche 
Untat müssen wir immer wieder be-

klagen – nicht nur im Ukraine-Krieg, 
sondern überall auf der Welt.
Über dem Bild des Brudermordes 
schwimmt die Arche Noah im strö-
menden Regen – auch als Symbol 
für unsere gefährdete Erde – der 
wir Menschen ganz dringend mehr 
Zuwendung – statt Ausbeutung – 
schenken müssen.
Ganz oben erscheint aus den stili-
sierten Blättern das Kreuz, Symbol 
für die grenzenlose Liebe unseres 
Herrn Jesus Christus – das auf-
schwingende Tuch zeigt seine Auf-
erstehung.
Seht, ich mache alles neu, dass in den 
Blattachsen wieder herrliche Blüten 
und köstliche Früchte reifen dürfen!

Ingrid Glückler

Madonna Sigmaringendorf, Foto: G. Stumpp

Markus Bichler 
stiftet	die	neue	

Osterkerze

In Dankbarkeit über die trotz Kom-
plikationen glückliche Geburt sei-
nes Enkelkindes hat Markus Bichler 
aus Heudorf/Scheer die diesjähri-
ge Bingener Osterkerze gestiftet. 
Bichler stammt aus Bingen, hier 
lebt Tochter Julia, Enkelkind Manu-
el wird im April in Bingen getauft. 

Die neue Osterkerze trägt den Ti-
tel „Gib uns deinen Frieden“. Zwei 
Motive sind zu sehen: ein Regen-
bogenkreuz, das symbolisch für die 
Vielfalt der Menschen steht, sowie 
das Motiv des Osterlamms, das die 
Welt eint und zum Frieden führt. 
Zugleich ist es ein starkes Bild für 
Tod und Auferstehung Christi. Un-
ser Bild zeigt Markus Bichler mit 
Tochter Julia bei der Übergabe der 
neuen Kerze.

Markus und Julia Bichler, Foto: Hermann Brodmann

len Kirchenführung begeben. Lieder 
und Gebete werden Verbindungen 
zwischen Marias Leben und unse-
rem Alltag knüpfen.

Bei der jüngsten Renovation hat Pro-
fessor Josef Henselmann in Zusam-
menarbeit mit einer Projektgruppe 
ein Gesamtkonzept entwickelt und 
umgesetzt, das sowohl von theo-
logischen wie auch künstlerischen 
Überlegungen geprägt ist. Es ist ein 
heller, freundlicher Kirchenraum 
entstanden, in dem Altes und Neues 
ansprechend miteinander in Bezie-
hung gesetzt ist.

Nach der Maiandacht mit Kirchen-
führung wartet eine kleine Überra-
schung auf die Teilnehmenden. Die 
Laizer Frauen treffen sich um 18.30 
Uhr an der Turn- und Festhalle, um 
Fahrgemeinschaften mit Privat-
Pkws zu gründen. 

Dorothee Stumpp
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Du stellst Dir viele Fragen? Du 
möchtest zusammen mit anderen 
über das Leben und den Glauben 
sprechen? Du suchst Gemeinschaft 
und Freude? Dann nimm an unse-
rem Alpha teil!
Alpha ist eine Reihe von konfes-
sionsübergreifenden Glaubenstref-
fen, bei denen christliche Basics in 
entspannter Atmosphäre, auf mo-
derne, lebensnahe Art erlebt und 
diskutiert werden. Rund 30 Millio-
nen Menschen haben Alpha schon 
besucht - und das in 113 verschie-
denen Sprachen in über 170 Län-
dern dieser Welt.
Nach den positiven Rückmeldungen 
vieler Kursteilnehmer des letzten Jah-
res starten wir den Kurs zum zweiten 
Mal in unserer Kirchengemeinde!

„Risse in einem Gebäude rufen 
nach Renovation und Erneuerung 
und Risse in der Erdkruste werden 
zu Vulkanen. In solchen Zusam-
menhängen haben Risse etwas Be-
drohliches. In der Natur ist das oft 
anders. Wenn eine Eierschale Risse 
bekommt und aufbricht, kann das 
neue Küken schlüpfen. Neues Le-
ben schafft sich Raum und bricht 
sich Bahn. Wir alle haben es schon 
gesehen, wie die Wurzeln eines 
Baumes oder Strauches unter einem 
gepflasterten Weg die Platten an-
heben oder Pflanzen sogar geteerte 
Straßen aufbrechen können.
Die bedrohlichen Risse im Weltge-
schehen prägen die Nachrichten und 

Alpha – der Kurs mit dem roten Fragezeichen 
zum zweiten Mal in unserer Kirchengemeinde

„Zuversicht	-	In	den	Rissen	schaffst	Du	Raum“:	
Pfingstnovene	2024	in	Sigmaringendorf

Jeder Termin beginnt mit einem ge-
meinsamen Essen, das Raum lässt für 
ein entspanntes Ankommen und Be-
kanntmachen. Es folgt ein 20-30mi-
nütiger Impulsfilm zum Thema des 
Abends. In ungezwungener Atmo-
sphäre kann man Leute kennenlernen 
und auf Sinnsuche gehen. Der Alpha-
kurs ist für Jede und Jeden offen – ob 
mit oder ohne Vorwissen, unabhängig 
von Religion oder Herkunft. Er rich-
tet sich an alle, die Fragen ans Leben 
haben und diese gerne mit anderen 
teilen.
Die Teilnahme an den Abenden ist 
kostenfrei. 
Nutze/n Sie die Chance, am ersten 
oder zweiten Abend einfach mal hin-
einzuschnuppern und dann über eine 
Teilnahme zu entscheiden.

Unser Alpha-Angebot:
Der Kurs umfasst einen Start-up-
Abend, sieben Folgeabende und ei-
nen Alpha-Tag.
Folgende Themen kommen zur Sprache:
• Montag, 15.04.2024:  

„Hat das Leben mehr zu bieten?“ 
(Möglichkeit zu schnuppern)

• Montag, 22.04.2024:  
„Wer ist Jesus?“

• Montag, 29.04.2024:  
„Warum starb Jesus?“

die sozialen Medien. Informationspor-
tale präsentieren fast jede Meldung 
im Modus der Aufregung. Und es gibt 
wohl keinen Lebensweg, in dem al-
les glatt läuft. Jeder kennt Brüche und 
Sackgassen, Belastungen und Grenzen.“ 
– So heißt es in der Einführung in die 
Texte der diesjährigen Pfingstnovene.
Die Gebete und Impulse dieses Neun-
Tage-Gebetes verarbeiten jeden Tag eine 
thematische Anregung, die inspiriert ist 
vom Jahresmotto 2024 der deutschen 
Schönstatt-Bewegung „Zuversicht - In 
den Rissen schaffst du Raum“. 
Sie sind ab Freitag, 10.05.2024 herzlich 
am Abend um 18:00 Uhr in die Kirche St. 
Peter und Paul in Sigmaringendorf zum 
Pfingstgebet eingeladen! Die einzelnen 

• Montag, 06.05.2024:  
„Warum und wie bete ich?“

• Montag, 13.05.2024:  
„Wie führt uns Gott?“

• Montag, 03.06.2024:  
„Wie mache ich das Beste aus 
meinem Leben?“

• Alpha-Tag Samstag, 08.06.2024: 
„Was tut der Hl. Geist?“ 
„Wie werde ich mit dem Hl. 
Geist erfüllt?“

• Montag, 10.06.2024:  
„Wie entscheide ich richtig?“

• Montag, 17.06.2024:  
„Heilt Gott heute noch?“

Die Abende starten um 19:00 Uhr 
im Gemeindehaus in Sigmaringen-
dorf und enden um ca. 21:15 Uhr.

Eine Anmeldung per Mail unter: 
r.schmucker@kath-sigmaringen.de 
hilft uns bei der Planung des ge-
meinsamen Abendessens, das unser 
Küchenteam vorbereitet. Aber auch 
kurzentschlossen Unangemeldete 
sind ganz herzlich willkommen!
Wir freuen uns auf Sie/Dich!

Im Namen des Alpha-Teams 
Regina Schmucker

Tagesthemen des Pfingstgebetes ent-
nehmen Sie bitte der Gottesdienst-
ordnung. Der letzte Gebetsabend ist 
am Sa, 18.05.2024. Die tägliche Ge-
betszeit dauert ca. 30 min. und setzt 
sich aus musikalischen Impulsen, Ge-
betstexten und Schriftworten zusam-
men. Am Ende geht es immer um ganz 
konkrete Hoffnungsfunken, die das 
Pfingstgebet anstoßen möchte.
Beten wir miteinander und füreinan-
der, dass Risse innerhalb und außer-
halb unserer Gesellschaft und Kirche 
zu Einbruchstellen Gottes werden. 
Unsere Zeit braucht die Gaben des 
Heiligen Geistes!

Regina Schmucker

Aus der Seelsorgeeinheit
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Wichtige	Änderungen	
seit dem 01.01.2024

Bisher war es für die Kirchenge-
meinden und ihre unselbstständigen 
Gruppen meist nicht notwendig, 
eine GEMA-Meldung zu machen, 
da im Rahmen eines Pauschalver-
trages zwischen der GEMA und dem 
Verband der Diözesen Deutschland 
diese abgegolten wurden. Dieser 
Vertrag wurde nun nur zum Teil ver-
längert.

Was bleibt?
Musiknutzung in Gottesdiensten 
oder gottesdienstähnlichen Veran-
staltungen sind weiterhin ohne zu-
sätzliche Melde- oder Vergütungs-
verpflichtung möglich. Das heißt:  
Musik im Rahmen von liturgischen 
Feiern und gottesdienstähnliche 
Veranstaltungen wie Prozessionen, 
Martinsumzug … sind weder anzu-
melden noch wird eine Vergütung 
an die GEMA notwendig.

Was ist neu?
Wenn eine Veranstaltung der Kir-
chengemeinde öffentlich ist und 
Musik gespielt wird
• egal ob live oder vom Band - ist 

diese nun seit dem 1. Januar 

Am Samstag, dem 09.03.24 fand als 
Vorabendmesse zum Laetare-Fas-
tensonntag ein besonderer Gottes-
dienst statt. Der Laetare-Sonntag 
hat ursprünglich einen fröhlicheren 
Charakter als die übrigen Fasten-
sonntage, da die Hälfte der Fasten-
zeit bereits vorbei ist. Und so pass-
te es hervorragend, dass in dieser 
Messe das 20-jährige Dienstjubiläum 
unserer Gemeindereferentin Regina 
Schmucker gefeiert wurde. 
Musikalisch gestaltet wurde die Fei-
er vom Kinderchor unter der Leitung 
von Judith Kuhnle und vom Kirchen-
chor unter der Leitung von Ferdi-
nand Ehni, wobei die klaren Kinder-
stimmen ganz wunderbar mit den 

Wichtige	Hinweise	zur	Nutzung	von	geschützten	Musikwerken	
bei kirchlichen Veranstaltungen und Konzerten 

sogenannte GEMA-Meldungen

Vorabendmesse zu Laetare – 
20-jähriges Dienstjubiläum von Regina Schmucker

2024 bei der GEMA anzumelden 
und es können ggf. auch GEMA-
Gebühren anfallen.

Folgende Veranstaltungen 
sind ab sofort anzumelden:

• Konzerte mit ernster Musik
• Konzerte mit neuem geistlichen 

Liedgut
• Gospelkonzerte
• Pfarr- und Gemeindefeste
• Kindergartenfeste
• adventliche Feiern,  

Fasnachtsfeiern, ….
• Seniorenfeiern

Die Meldung sollte mindestens 14 
Tage vor der Veranstaltung erfolgen.
Nach der Veranstaltung muss die Mu-
sikfolge, die sogenannte Setlist einge-
reicht werden.
Für Veranstaltungen und Konzerte, 
bei denen die Kirchengemeinde Sig-
maringen der Veranstalter ist, über-
nimmt das Pfarrbüro die Meldung an 
die GEMA über das Online-Portal der 
GEMA.
Dazu müssen an das Pfarrbüro fol-
gende Angaben mitgeteilt werden:

bekannten Klängen der Erwachsenen 
harmonierten. 
Zum Abschluss des Gottesdienstes 
dankte Dominique Halmer als Spre-
cher des Gemeindeteams am Tag nach 
dem Weltfrauentag der besonderen 
und starken Frau Regina Schmucker 
für ihren unermüdlichen Einsatz für 
die Pfarrgemeinde. Engagiert beson-
ders in der Familienarbeit, in der Erst-
kommunion und im Alphakurs, sei sie 
jemand, der es immer wieder schaffe, 

• Tag und Dauer der Veranstal-
tung mit Musiknutzung bzw. 
Konzert

• Art der Veranstaltung
• Ort der Veranstaltung
• Art Musikwiedergabe (Live-Mu-

sik, Tonträger, Fernsehwieder-
gabe, Bildtonträger, etc.)

• Höchstes Eintrittsgeld

Über das Online-Portal der GEMA 
ist ein Überblick über die Kosten der 
jeweiligen Veranstaltung möglich: 
https://www.gema.de/portal/tarif-
rechner/tariffinder/Veranstaltungen
Die Kirchen erhalten einen Nachlass 
in Höhe von 20% auf die gesetzli-
chen Rahmentarife.

Bei Veranstaltungen in Räumen der 
Kirchengemeinde, wo die Kirchen-
gemeinde nicht selbst der Veran-
stalter, sondern nur der „Vermieter“ 
ist, muss der jeweilige Veranstalter 
selbst die Veranstaltung bzw. Kon-
zert, Theater etc. bei der GEMA an-
melden.

Margarete Knisel, 
Verwaltungsbeauftragte

neue Menschen anzusprechen und 
zu motivieren. Als Dankeschön über-
reichte das Gemeindeteam einen 
Olivenbaum mit vielen guten Wün-
schen. 
Pfarrer Baumgartner übergab die Ur-
kunde der Erzdiözese Freiburg und 
hob hervor, dass er an Frau Schmu-
cker besonders die Mischung aus Zu-
verlässigkeit und Motivation schätze 
und dass er immer wieder staune, wie 
viel sie mit einer 40%-Stelle schaffe.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
gab es die Möglichkeit, bei Geträn-
ken noch ein bisschen zu verweilen 
und der Jubilarin zu gratulieren.

Anna Halmer

Aus der Seelsorgeeinheit

Foto: Wolfgang Metzger
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Seit dem Jahr 2015 begleite ich als 
Verantwortliche des Pastoralteams 
die Pfarrei Jungnau.
Miteinander haben wir versucht 
„Kirche vor Ort“ zu gestalten. In den 
vergangenen neun Jahren hat sich 
in unserer Seelsorgeeinheit, doch 

In den Jahren 2005 und 2006 wurde  
der Innenraum und die Dachkonst-
ruktion der St. Annakirche Jungnau 
aufwendig saniert. Am 03.12.2006, 
dem 1. Advent, wurde die Kirche mit 
einem Festgottesdienst wieder an 
die Kirchengemeinde St. Anna Jung-
nau übergeben.

Der kirchliche Bauförderverein hat 
mit seiner Gründung am 05.11.2004 
die Aufgabe übernommen, diese 
Kirchensanierung möglich zu ma-
chen und den damit verbundenen 
Eigenanteil der Kirchengemeinde 
St. Anna Jungnau zu finanzieren. 
Um dieses Ziel zu erreichen, hat der 
Verein neben den Haupteinnahmen 
durch die Mitgliedsbeiträge im Lau-
fe der Zeit eine Vielzahl von Ver-
anstaltungen und Projekten organi-
siert, um darüber hinaus Geld für die 
Kirchensanierung zu sammeln.
Spenden wurden dem Verein zuteil 
durch Zuwendungen aus Erlösen 
bei Theateraufführungen, einem 

Bereit zum Abschied und Neuanfang in Jungnau

Abschlussbericht 
Auflösung	des	Baufördervereins	St.	Anna	Jungnau

noch viel mehr in der Erzdiözese Frei-
burg kirchliches Leben verändert. Die 
Herausforderungen, vor Ort lebendi-
ge Kirche zu sein sind hoch. Im Pas-
toralteam blicken wir in regelmäßigen 
Abständen auf unsere Arbeit. Wir re-
flektieren und schauen, was passt und 
was verändert werden sollte.
Aus pastoralen Gründen haben wir 
uns im vergangenen Jahr dazu ent-
schieden, einen Wechsel in der Be-
gleitung der Gemeindeteams vorzu-
nehmen. Stefan Thron, Kooperator 
in unserer Seelsorgeeinheit hat sich 
schon während meiner Sabbatzeit um 
Jungnau gekümmert. Ab sofort wird 
er der pastorale Ansprechpartner für 
die Gemeinde Jungnau sein und das 
Gemeindeteam begleiten.
Ich werde im Gegenzug die Gemein-
den Ober- und Unterschmeien über-
nehmen.
Zum Abschied gebe ich Ihnen Worte 
des großen deutschen Schriftstellers 
Hermann Hesse mit auf den Weg:

Adventskonzert, von Stadt- und Dorf-
festen, durch ein Konzert der Ge-
schwister Hoffmann in der Schloss-
gartenhalle, durch den Verkauf von 
Kalendern und vielem mehr. Im Wei-
teren, aber auch durch die großzügi-
gen Spenden von Unterstützern und 
Freunden des Vereins.
Dank der engagierten Arbeit aller 
Beteiligten in den letzten 19 Jahren 
konnte mit Datum 30.06.2023 das 
Darlehen für den Eigenanteil vollstän-
dig getilgt und die Kirchensanierung 
damit auch finanziell abgeschlossen 
werden. An dieser Stelle möchten 
wir uns ganz herzlich bei allen Mit-
gliedern, Vereinen, Unterstützern 
und Freunden des Vereins bedanken. 
Ohne Ihre Unterstützung wäre dies 
nicht möglich gewesen.

Da der Verein sein Ziel mit der Rück-
führung des Darlehens erreicht hat, 
wurde in der Generalversammlung 
am 18.10.2023 beschlossen, den Ver-
ein zum 31.12.2023 aufzulösen. Die 

„Es muss das Herz 
bei jedem Lebensrufe 

bereit zum Abschied sein 
und Neubeginne,

um sich in Tapferkeit 
und ohne Trauern in andre, 
neue Bindungen zu geben.

Und jedem Anfang 
wohnt ein Zauber inne, 

der uns beschützt 
und	der	uns	hilft,	zu	leben.“

Ihnen allen in Jungnau, die Sie be-
müht sind, kirchliches Leben zu 
gestalten, wünsche ich die Bereit-
schaft, den Ruf der Zeit zu hören, 
den Mut, neue Wege zu gehen und 
das Vertrauen, Gott geht mit. Er 
schützt und hilft uns zu leben.

Seien Sie behütet!

Ihre Gemeindereferentin 
Maritta Lieb

Auflösung wurde entsprechend be-
antragt und der Verein wurde mit 
Bestätigung der Finanzbehörde zum 
01.01.2024 amtlich gelöscht. 
Die Kirchensanierung ist ein Mei-
lenstein, auf den wir stolz zurückbli-
cken können. Nochmals vielen Dank 
an alle, die dazu beigetragen haben, 
dass die Sanierung unserer Kirche 
erfolgreich abgeschlossen werden 
konnte.

Wie sich seit dem Abschluss der 
Sanierung über die letzten Jahre ge-
zeigt hat, bleibt der Erhalt unserer 
St. Annakirche eine große Aufgabe, 
die auch immer wieder Reparaturen 
erforderlich macht. Die anfallenden 
Unterhaltskosten bedingen auch 
weiterhin unser aller Unterstützung, 
damit unsere Kirche auch in Zukunft 
als Mittelpunkt der kirchlichen Ge-
meinde erhalten werden kann. 

Für den Kirchenbauförderverein - 
Günther Kerler

Maritta Lieb 2018 beim Annafest
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Zu einem Krankensalbungsgottes-
dienst hatte die Pfarrgemeinde Sig-
maringendorf ins Kath. Gemeinde-
haus eingeladen.
Pfarrer Baumgartner und Koopera-
tor Thron feierten mit den über 35 
Anwesenden die Heilige Messe und 
spendeten das Sakrament der Kran-
kensalbung.

Dieses Sakrament soll kranke und 
ältere Menschen in ihrer Lebenssi-
tuation stärken und ermutigen. Ko-

Die Seniorenwohnanlage Fidelis-
wiesen möchte ihre Türen für die 
Öffentlichkeit weiter aufmachen 
und Gemeinschaft und Kooperation 
pflegen - nicht nur im Wohnviertel, 
sondern im gesamten Stadtgebiet. 
Ab sofort gibt es die Möglichkeit, in 
der Cafeteria - als Café Classic be-
kannt -, preisgünstig zu Mittag zu 
essen. Der Start war am Sonntag, 
17.03.2024.  
Für die Gottesdienstbesucher der 
Fideliskirche hängen im Kirchenein-
gang eine Anmeldeliste sowie der 
Speiseplan für den folgenden Sonn-
tag aus. Die Liste wird am Freitag-
vormittag abgehängt. Eine telefoni-
sche Anmeldung ist auch möglich, 
nicht nur für Sonntag sondern auch 

Krankensalbungsgottesdienst	in	Sigmaringendorf-Laucherthal	

Mittagessen	in	den	Fideliswiesen	möglich
Ein neues Angebot der Seniorenwohnanlage 

operator Stefan Thron stellte in den 
Mittelpunkt seiner Ansprache das 
Schlusskapitel des Markusevangeli-
ums. Es erzählt von den Vollmachten, 
die Jesus nach der Auferstehung sei-
nen Jüngerinnen und Jüngern ver-
heißt. Dazu hatte Inge Pleyer mit 
Figuren aus der Dorfer Weihnachts-
krippe eine passende Szenerie vorbe-
reitet, welche die im Evangeliumstext 
angesprochene Zuwendung zu den 
Kranken illustrierte. 

für alle Werktage. Angeboten werden 
zwei Menüs, bestehend aus Suppe, 
Hauptgericht und Dessert – dies als 
Vollwertportion für 12 Euro. Aber 
auch Senioren- oder Kinderteller wer-
den angeboten, mit Hauptgericht und 
Suppe oder Nachtisch für 7,50 Euro. 

Für das abschließende gemütliche 
Beisammensein bei Kaffee und Ku-
chen hatte Christel Metzger und Ul-
rike Kordovan alles vorbereitet und 
die Tische schön eingedeckt. 
So verbanden sich die Begegnung 
mit Jesus im Sakrament der Kran-
kensalbung und die Begegnung un-
tereinander zu einem harmonischen 
Miteinander. „Ich finde es schön, 
dass der Gottesdienst wieder im Ge-
meindehaus stattfinden kann und 
wir freuten uns schon Tage darauf“, 
gab eine Besucherin spontan von 
sich.
Kranke, die das Sakrament der Kran-
kensalbung oder auch die Hauskom-
munion daheim empfangen wollen, 
denen aber der Weg ins Gemein-
dehaus nicht möglich oder zu be-
schwerlich war, können jederzeit 
über 07571 – 73 09 30 oder per 
Mail info@kath-sigmaringen.de den 
Hausbesuch eines Priesters verein-
baren.

Für das  Gemeindeteam 
Sigmaringendorf

Wolfgang Metzger
Text und Fotos 

Ein vegetarisches Gericht ist immer 
dabei. Getränke sind vorhanden, wie 
in der Gastronomie.
Die Seniorenwohnanlage öffnet ihre 
Türen gerne auch für Geburtstags-
feiern oder sonstige Veranstaltun-
gen. 
Anmeldung und Infos: Schriftlich 
in der Fideliskirche oder telefo-
nisch unter: 07571-741920 oder 
-741915  Weitere Infos auch per E-
Mail: cristina.szedlak@procurand.de 
oder christoph.sengele@procurand.de
Seniorenwohnanlage Fideliswiesen, 
Bussenstraße 1, 72488 Sigmaringen
Internet: www.procurand.de

Hilda Stösser
Gemeindebeauftragte St. Fidelis

Einrichtungsleitung Cristina Szedlak und 
Küchenchef Christoph Sengele freuen sich auf 

zahlreiche Gäste.
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Jesus zieht in Jerusalem ein, Hosianna!
Trotz winterlicher Temperaturen 
versammelten sich in unseren Ge-
meinden zahlreiche Kinder und Er-
wachsene um den Einzug Jesu in 
Jerusalem zu feiern.
Eindrücke der Gottesdienste, sowie 
der bunten und prächtigen Palmen 
finden Sie hier:

Premiere:
Freitag, 26. April 2024

Weitere Aufführung:
Mittwoch, 8. Mai 2024

DAS
MILANNEST

THEATER
IN DER PFARRGEMEINDE

von Ignaz Stösser

Gemeindehaus St. Fidelis
Sigmaringen,
Adolph-Kolping-Str. 7

19:00 Uhr
Einlass ab 18:00 Uhr

Volkstümliche Komödie
mit sozialkritischem Hintergrund

Eintritt frei
Um eine Spende wird gebeten

Volkstümliche Komödie
mit aktuellem politischem und sozialem Hintergrund
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Im Januar haben wir unseren Litur-
giekurs abgeschlossen: die Wort-
gottesdienstleiterinnen von St. Fi-
delis, Hilda Stösser, Theresia Kuhn, 
Andrea Wagner und Steffi Bregen-
zer. Diese Weiterbildung fand in St. 
Luzen, Hechingen statt und wurde 
von dem Leiter der Diözesanstelle 
Bodensee-Hohenzollern Karl Seiler 
sowie von Kirchenmusiker und Kan-
tor Sven Mendel geleitet. 
Der Kurs beinhaltete drei Einheiten: 
In der ersten Einheit im Juli 2023 
ging es um das Grundverständnis 
von Liturgie, um die Vielfalt von got-
tesdienstlichen Feierformen und die 
Bedeutung des Wortes Gottes. 
In der zweiten Einheit im Septem-
ber 2023 wurde in die sonntägliche 
Feierform eingeführt. Eine Wort-
Gottes-Feier wurde vor Ort auch 
praktisch vorbereitet, gestaltet und 
gefeiert. Dem schloss sich die Prak-
tikumsphase in der Seelsorgeeinheit 
an und beinhaltete Vorbereitung, 
Gestaltung und Leitung von drei 
Gottesdiensten, gekoppelt mit Aus-
tausch- und Reflexionsgesprächen 
mit den Mentoren: Diakon Werner 

Liturgiekurs erfolgreich abgeschlossen 

Knubben, Gemeindereferentin Marit-
ta Lieb und Dekanatsreferent Frank 
Scheifers. Zusätzlich gab es mehrere 
Male die Möglichkeit eines Online-
Austausches sowohl mit den Kurslei-
tern als auch mit den anderen Teilneh-
menden, zumal die Gruppe aus einem 
großen Verbreitungsgebiet vom Bo-
densee bis Hechingen kam. 
Mit einem wunderschönen Dank-
gottesdienst fand der Kurs im Januar 
2024 seinen Abschluss. 

Im Viererteam in St. Fidelis blicken 
wir auf eine sehr intensive und er-
fahrungsreiche Zeit mit großer Dank-
barkeit zurück. Im regelmäßigen Aus-
tausch untereinander haben wir uns 
gegenseitig bereichert, sehr viel ge-
lernt und sind als Gruppe zusammen-
gewachsen. Deshalb werden wir die 
Gottesdienste auch weiterhin immer 
zu zweit feiern. Von unseren Mento-
ren haben wir viel positive Rückmel-
dung erhalten, aber auch wertvolle 
Anregungen, Impulse und Zuspruch. 
Wir konnten uns in unterschiedlichen 
Gottesdienstformen ausprobieren: 
Wortgottesfeiern, Kinderkrippenfei-

er, Abschiedsgebet, Freitagsgottes-
dienst in der Seniorenwohnanlage 
Fideliswiesen, Schulgottesdienst der 
Fidelisschule. Dabei haben wir fest-
gestellt, wie gut wir in unserer Pfarr-
gemeinde eingebettet sind, mit allen 
Diensten: Kantoren und Lektoren, 
Herrn Rädle an der Orgel und wei-
teren musikalischen Unterstützern, 
Kommunionhelfern, Ministranten, 
Mesnern. Dank des Kaffeeteams 
waren nach den Gottesdiensten im-
mer angenehme Begegnungen und 
Gespräche möglich. 
Der Beauftragung durch Pfarrer 
Baumgartner folgte nun nach Be-
endigung des Liturgiekurses auch 
die Beauftragung durch Bischof Ste-
phan Burger. 
Wir freuen uns sehr, auch in Zukunft 
gemeinsam Gottesdienst zu feiern 
und unseren christlichen Glauben in 
dieser großen Gemeinschaft leben 
zu können. 

Im Namen des Liturgieteams 
von St. Fidelis
Hilda Stösser, Gemeindebeauftragte

Die Wortgottesdienstleiterinnen haben ihren Liturgiekurs abgeschlossen (von links): Andrea  Wagner, Theresia Kuhn, Hilda Stösser, Steffi Bregenzer
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Mir reicht’s, ich geh beten?!

„Ich bin kein Problem. Wir haben eins!“
Kolumne: Zwischenmenschliches

Fast jeden Abend haben wir Diskus-
sionen zuhause – um das Verhalten 
der Regierung, um die Demonstratio-
nen im Land, um das Entstehen neuer 
radikaler Parteien, um die Angemes-
senheit politischen Protests von links 
und von rechts, um die Fremden im 
Land, um die Medien und ihre Art der 
Berichterstattung – jeden Abend Dis-
kussionen, ein Ringen mit Worten, ein 
Streben, den anderen auf die eigene 
Seite zu ziehen, Sorgenfalten im Ge-
sicht, ernster Tonfall, Duellanten im 
Wortgefecht …

Wie wohltuend der Szenenwechsel: 
Vorabendgottesdienst, das erste Lied: 
„Nun jauchzt dem Herren, alle Welt. 
Kommt her, zu seinem Dienst euch 
stellt; kommt mit Frohlocken, säumet 
nicht, kommt vor sein heilig Ange-
sicht.“ Ich kann es spüren, wie mein 
bedrücktes Herz leicht wird. Die Last 

fällt ab und es muss wohl meine See-
le sein, die sich froh erhebt. Ist das 

Weltflucht? Nein, eher ein Ins-rechte-
Verhältnis-setzen. Mitten in meinen 
Sorgen und Problemen erinnert mich 
Gott: Ich bin da. Ich lass dich nicht al-
lein. Vertrau mir.
Vor längerem habe ich eine Tasse ge-
schenkt bekommen, auf der stand: 
Mir reicht’s, ich geh beten. Meine 
spontanen Gedanken damals: Puh, 
das klingt sehr fromm. Und ziemlich 
weltfremd. Mittlerweile sehe ich den 
Spruch anders. Er beschreibt ziemlich 
genau, was ich in diesem Vorabend-
gottesdienst erfahren durfte: in aller 
Bedrückung eine Erfahrung von Wei-
te, Freiheit und Trost.

Elfriede Klauer, 
In: Pfarrbriefservice.de

„Das einzige Problem, das ich habe, 
das bist Du! Du bist einfach unmög-
lich!“ – „Das stimmt doch gar nicht! 
Wer hat denn damit angefangen? 
Du!“ – „Nein Du!“ usw. usw. So oder 
so ähnlich verlaufen die „Strickmus-
ter“ vieler unnützer Streitgespräche. 
Da sitzen sich zwei Ankläger „gegen-
über“. Jeder sagt dem anderen mit 
spitzem Zeigefinger: „Du bist das 
Problem!“. In der Arbeit der Ehebera-
tung habe ich das oft erlebt. Doch wer 
von uns würde sich da nicht wehren, 
wenn man ihn ein „Problem“ nennt? 
Ich bin schließlich ein Lebewesen, ein 
Mensch und kein Problem, allenfalls 
habe ich ein Problem.
 

Ein Problem, das beiden schadet

Eigentlich ist es völlig egal, wie ein 
Problem begann. Denn wenn solche 
zwischenmenschlichen Probleme 
entstehen, leiden doch immer beide 
darunter. Probleme sind immer et-
was Störendes, etwas, das von außen 
die innere Harmonie von beiden an-
greift. Um sich davor zu schützen, 
sollten sich die Partner nicht in zwei 
verschiedene Ecken hineindrücken, 

im Gegenteil: Sie müssen näher zu-
sammenrücken, mehr miteinander 
sprechen, müssen sich umfassender 
informieren, gemeinsam Ideen sam-
meln, die geeignet sind, das Problem 
erfolgreich zu lösen, es abzuwehren 
wie einen Virus, der in ihre Beziehung 
eindringen will. 

Wir-Gefühl 
hilft	bei	der	Problemlösung

Bei Problemlösungen ist ein Wir-Ge-
fühl unerlässlich. Man sitzt besser 
dicht neben einander, schaut sich in 
die Augen, spürt die Wärme und den 
gegenseitigen Respekt, hört genau 
hin, was den anderen beschäftigt, und 
sucht dann gemeinsam nach Lösun-
gen. Dann und nur dann wird jedes 
Streiten zu einer Beziehungspflege, 
was es ja eigentlich sein soll. 

Wie lebenswichtig das ist, erkennen 
wir an einem Wort der Bergpredigt, 
als Jesus einmal feststellt, „wenn du 
deine Opfergabe zum Altar bringst 
und dir dabei einfällt, dass dein Bru-
der etwas gegen dich hat, so lass dei-
ne Gabe dort vor dem Altar liegen; 
geh und versöhne dich zuerst mit dei-
nem Bruder, dann komm und opfere 
deine Gabe.“ (Mt 5,23f)

Stanislaus Klemm, 
Dipl. Psychologe und Theologe, 
In: Pfarrbriefservice.de

Themenseiten
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21

„Den Druck aufnehmen, ohne zu zerbrechen“
Resilienzforscher	Martin	Schneider	über	die	Wirkung	von	Krisen	auf	den	Einzelnen	

und	die	Gesellschaft

Das Prinzip der Resilienz findet inzwi-
schen in vielen Bereichen Anwendung. 
Ob Psychologie, Wirtschaft oder Ökolo-
gie – alle setzen auf die Macht der Wi-
derstandskraft. Was das Wort genau be-
deutet, ob sich Resilienz lernen lässt und 
welche Rolle der Glaube spielt, darüber 
sprachen wir mit dem Theologen Martin 
Schneider. 

Was bedeutet Resilienz? 
Martin	 Schneider: Das Wort stammt 
vom lateinischen resilire, abprallen, 
zurückspringen. Unter Resilienz wird 
die Fähigkeit verstanden, an Wider-
ständen nicht zu zerbrechen, sondern 
sich als widerstandsfähig zu erweisen. 
Dieses Prinzip wird in der Psycholo-
gie auf Menschen angewendet. Resi-
liente Menschen „zerbrechen“ nicht, 
sie lassen sich nicht unterkriegen. Sie 
haben eine gewisse Widerstandsfä-
higkeit, wenn sie sich in dramatischen 
Situationen befinden, wenn sie Krisen 
auszuhalten oder Schocks zu verkraf-
ten haben. Das gelingt ihnen, weil sie 
auf persönliche und soziale vermittelte 
Kraftquellen zurückgreifen können. 
  

Kann man Resilienz lernen? Ist sie 
angeboren oder erworben? 

Zum großen Teil kann man sie erwer-
ben. Natürlich gibt es Menschen, die 
von sich aus robuster, widerstands-
fähiger sind. Das kann „ererbt“ sein. 
Aber zum ganz großen Prozentsatz 
lässt sich Resilienz erlernen. Sie ist ein 
lebenslanger Prozess, keine statische 
Eigenschaft, kein Zustand, sondern ein 
Entwicklungsergebnis. 

Wie wirkt sich der Glaube 
auf die Resilienz aus? 

Ratgeberbücher übertreffen sich da-
mit, Listen von Resilienzfaktoren vor-
zustellen. Mir als Theologe ist es wich-
tig, das kritisch anzuschauen. Denn 
Resilienz ist mehr als Selbstoptimie-
rung und Krisenresistenz. Resilienz 
meint nicht Unverletzlichkeit, sondern 
das Glück gelingenden Lebens inmitten 
aller Verwundungen und Unvollkom-
menheiten. Fest steht, dass der Glaube 
Resilienz fördert. Dabei hat offensicht-
lich das Phänomen des Vertrauens 
eine zentrale Bedeutung. Gottvertrau-
en wird als Schlüssel für Krisenbewäl-
tigung verstanden und als Kraft er-
fahren, um Schweres durchzustehen. 
Nur wer der Tragfähigkeit des Bodens 
vertraut, kann auch aufbrechen und 
gehen. Weil wir uns von Gott getragen 
fühlen, können wir gelassen mit der Si-
tuation umgehen. Der entscheidende 
Faktor aber scheint zu sein – das haben 
empirische Untersuchungen zur Frage 
von Religion und Resilienz ergeben –, 
dass religiöse Menschen eher von Ge-
meinschaften aufgefangen werden. 
Nicht weil sie gläubig sind, sind sie 
resilienter, sondern weil die Glaubens-
praxis immer auch mit der Einbindung 
in eine Glaubensgemeinschaft verbun-
den ist. Religiöse Menschen haben das 
Gefühl, nicht alleine vor der Heraus-
forderung zu stehen, sondern auf die 
Unterstützung von anderen vertrauen 
zu können.
 

Welchen	Einfluss	
hat die Corona-Pandemie 

auf die Resilienz des Einzelnen 
und	der	Gesellschaft?	

Die Krise bringt uns zum Nachden-
ken. Das Virus deckt schonungslos all 
die Widersprüche, Schwächen und 
Verwundbarkeiten auf, die wir im pri-
vaten, kirchlichen, gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen und politischen Alltag 
nicht wahrhaben wollen oder können. 
Wir werden aus der Wohlfühlzone 
„vertrieben“ und müssen uns Gedan-
ken darüber machen, wie wir eigent-
lich leben wollen. Wie wichtig ist Ge-
sundheit, welchen Preis sind wir dafür 
bereit zu bezahlen? Wie wichtig ist uns 
Zeit für die Familie, für den Partner 
oder die Partnerin, die Kinder, die älte-
ren Menschen? Sauberes Wasser, rei-
ne Luft, eine intakte Natur um uns he-
rum, was ist uns das wert? Sich diese 
Fragen zu stellen, ist ein erster Schritt 
in die Transformationsfähigkeit, also in 
die Fähigkeit zu grundlegenden Verän-
derungen.

Martin Schneider ist promovierter 
Theologe. Er forscht seit Jahren zu den 
theologischen und ethischen Dimensi-
onen von Resilienz, unter anderem als 
Mitglied des inzwischen abgeschlos-
senen Forschungsprojekts ForChange. 
Er ist Lehrbeauftragter an der Katho-
lischen Stiftungshochschule München 
und theologischer Grundsatzreferent 
des Diözesanrats der Katholiken der 
Erzdiözese München und Freising. 

Christina Tangerding, www.erzbistum-
muenchen.de, In: Pfarrbriefservice.de

Themenseiten
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Du starrst aber schon lange auf 
den leeren Bildschirm“, sagt 
Gott. „Oh, du bist da“, sage ich. 

„Wo soll ich denn sonst sein?“, fragt 
Gott zurück. „Stimmt auch wieder“, 
brumme ich. „Ich will über das Buch 
von Annette Jantzen über eure Be-
gegnungen schreiben.“ „Und was ist so 
schwer daran?“, fragt Gott.
So würde Annette Jantzen von ihrer 
Begegnung mit Gott schreiben, wenn 
sie einen Text wie diesen zu schreiben 
hätte. Bei ihr steht Gott schon mal mit 
einem Sixpack Altbier unterm Arm vor 
der Wohnungstür und sagt: „Guten 
Abend, ich würde gerne mit dir über 
mich sprechen.“ Oder er sitzt auf dem 

Küchentisch und nascht Schokola-
denkekse zum Espresso. 

Was sich in dieser Kürze fast schon 
nach Klamauk anhört, sind lockere, 
gleichwohl tiefgehende Gespräche 
mit Gott, über „seine“ (wie Jantzen 
Gott gegenüber betont) Kirche und 
die Rolle der Frau darin, über den him-
melschreienden Skandal des sexuel-
len Missbrauchs, über Corona, über 
Liebe und Sinn, über die Magnolie am 
Aachener Dom (Annette Jantzen lebt 
und arbeitet in Aachen) und wie sehr 
Gott es liebt, bei den Menschen zu 
sein.

Ganz	normal	mit	Gott	reden

Über die Gespräche kann man herz-
lich lachen, etwa wenn Gott „Alt“ und 
„Stil“ in einem Gedanken unterbringt 
oder anmerkt, dass für Frauen in der 
Kirche nur drei „Aggregatzustände“ 
vorgesehen seien: „Jungfrau, Braut 
und Mutter“. Und sie gehen unter die 
Haut, wenn es um sexuelle Gewalt 
geht und um die Sprachlosigkeit an-
gesichts der Zahlen und der Unwillig-
keit vieler Kirchenmänner, sich damit 
auseinanderzusetzen.
Annette Jantzen erzählt, wie wichtig 
es Gott ist, den Menschen nahe zu 
sein, zeigt, dass Menschen ganz nor-
mal mit Gott reden können und nicht 
erst eine Gebetssituation oder eine 
vorgestanzte Sprache dafür brauchen. 

Dass Jantzen bei aller Leichtigkeit, 
die ihre Texte kennzeichnet, auf theo-
logisch reflektiertem Grund steht, 
zeigt eine andere Publikation von ihr, 

„Gotteswort, weiblich“, in der sie sich 
mit patriarchalen Gottesvorstellun-
gen und religiöser Sprache auseinan-
dersetzt. Annette Jantzens Texte zei-
gen, wie sich zeitgenössisch und auf 
alltägliche Weise von und mit Gott 
reden lässt, ohne dass das platt und 
theologisch dürftig wird. Erfrischende 
Lektüre für diese schwierigen Zeiten! 
(Borromäusverein, In: Pfarrbriefser-
vice.de)

Annette Jantzen: 
Wenn Gott zum Kaffee kommt. - 
Würzburg: Echter 2022. - 120 Seiten; 
14,90 €

Hinweise für Nutzerinnen und Nutzer:

Zur Bestellung bei borro medien 
GmbH https://www.borromedien.de/
produkt-2002/wenn_gott_zum_kaf-
fee_kommt/13532159 

Zur Bestellung beim St. Michaelsbund 
https://www.michaelsbund.de/pro-
duct/9783429057015-wenn-gott-
zum-kaffee-kommt.html 

(Als „Religiöses Buch des Monats“ be-
nennen der Borromäusverein, Bonn, 
und der St. Michaelsbund, München, 
monatlich eine religiöse Literatur-
empfehlung, die inhaltlich-literarisch 
orientiert ist und auf den wachsenden 
Sinnhunger unserer Zeit antwortet.)

Ab dem 15. März 2022 ist bei Angabe 
der Quelle der freie Abdruck des Tex-
tes erlaubt.

Wenn Gott zum Kaffee 
kommt, wartet bei Annet-
te Jantzen schon Gottes 

Lieblingsbecher - nämlich der von 
der Tombola beim Feuerwehrfest mit 
der Aufschrift „Wenn's mal brennt". 
Im zweiten Band ihrer Gespräche mit 
Gott lernt die Autorin Gott nun auch 
von der Kaffee-to-go-Seite kennen. 
Die beiden sind wieder viel unterwegs, 
sie sprechen über alles, was so ansteht 
- über den Ukrainekrieg, Corona und 
auch darüber, dass Gott sich ein Schild 
an jeder Kirche wünschen würde, das 

die Hineingehenden daran erinnert, 
dass sie keine Schafe sind.
→	Gespräche	mit	Gott	bei	Kaffee	

und Gebäck
120 Seiten
12 x 20 cm. Gebunden
€ 14,90 (D) / € 15,40 (A)
ISBN 978-3-429-05853-1
ISBN 978-3-429-05249-2 / € 12,99 
(PDF)
ISBN 978-3-429-06598-0 / € 12,99 
(ePub)
1. Auflage 2023

Annette	Jantzen:	Wenn	Gott	zum	Kaffee	kommt

Neuerscheinung:	Coffee	to	go	mit	Gott

„
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...im Geschehen
     ...im Leben

mittendrin	
              ...in den Gemeinden
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Eindrücke aus der Erstkommunionvorbereitung

Fotos: Antje Missel-Krugger und Stefanie Bregenzer
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Kommunionkinder in unserer Seelsorgeeinheit

Ein ganz herzliches Dankeschön 
allen Eltern, die sich bereit erklärten, 

eine Kommuniongruppe zu leiten 
und sich mit viel Engagement und 
Herzblut in die Vorbereitungszeit 

einbrachten!

Unsere Kommunionkinder in 
St. Johann, Sigmaringen:
Luca Toni Fidelis Ardita

Isabella Armbruster
Mathias Babogredac

Alexander Leopold Böhler
Finn Bohnenberger

Julian David Brunner
Giulia Bucchieri

Fynn Luca Glöckler
Fidelia Carla Gulde
David Habermehl

Lia Malin Hahn
Jonas Herrmann

Merle Lena Hyppa
Klara Maria Karwacki

Madita Johanna Kempf
Daria Kleineidam

Finn Elias Ledl
Jan Lies

Emilia Merkle
Mattia Morelli

Jana Rosa Peters

Elias Liam Sax
Laura Sophie Schaab

Vivien Iris Sprung
Johann Franz Strahl

Tony Pacal Tausendfreund
Leni Weiler

Unsere Kommunionkinder in 
St. Fidelis, Sigmaringen:

Jonathan Bregenzer
Silas-Amaro Buchberger

Lena Rosalie Franzkowiak
Amelie Maiwald

Maja Vanessa Mormul
Mia Sophie Otto

Martina Beata Potrykus
Ben Sauer

Tobiasz Borowiak

Unsere Kommunionkinder in 
Mariä Himmelfahrt, Bingen:

Finn Beisiegel
Yannik Bruder

Toni Ehrath
Marlon Benjamin Engel

Isabelle Flor
Paul Gorbauch

Anna-Maria Großkopf
Pauline Großkopf

Tia Klaiber

Jana Leipziger
Noemi Mossuto

Anna Pákosi-Paxy
Leonard Schneider

Emil Spohn

Unsere Kommunionkinder in 
St. Peter und Paul, Sigmaringendorf:

Nino Blöchle
Johanna Habereder

Willy Halmer
Lina Hinder

Emma Kanthack
Gabriel Krugger

Noah Lorenscheid
Jonas Maertins

Luna-Cecilia Mors
Hannah Reiter

Mats Remensperger
Elia Scharinger
Leonie Schiller

Unsere Kommunionkinder in 
St. Georg, Oberschmeien:

Saskia Carina Hanner
Simeon Raphael Radke

Regina Schmucker

Nach den Weggottesdiensten, in denen wir mit den Familien den Ablauf und die Bedeutung der Messfeier unter die 
Lupe nahmen und verschiedenen Familienaktionen zu den Festen im Kirchenjahr, konnte die Gemeinschaft der Kinder 
bei den Gruppenstunden in den letzten Wochen der Kommunionvorbereitung weiter wachsen. In Form von Spielen, Ge-
schichten, im Beten und Singen konnten die Kinder in der Gemeinschaft ihrer Gruppe unseren Glauben besser kennen 
lernen und in der Beziehung zu Gott wachsen.
In der Karwoche fanden dann im Rahmen der Gemeinschaft der Kommunionfamilien die Feiern der Erstkommunion 
statt. Mitte April und Anfang Mai feierten wir dieses besondere Ereignis mit den Pfarrgemeinden, allen Freunden und 
Verwandten in den Weiß-Sonntag-Gottesdiensten. 
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Die	72-Stunden-Aktion

Guter Start ins Jahr für die Malteser Jugend

Die 72-Stunden-Aktion ist eine So-
zialaktion des Bundes der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ) und sei-
ner Verbände. In 72 Stunden werden 
dabei in ganz Deutschland Projekte 
umgesetzt, die die „Welt ein Stück-
chen besser machen“ sollen. Die 
Projekte greifen politische und ge-
sellschaftliche Themen auf, sind le-
bensweltorientiert und geben dem 
Glauben „Hand und Fuß“.
Im Dekanat Sigmaringen machen 18 
Gruppen mit. Die Gruppen haben die 
Möglichkeit, zwischen zwei Varianten 
zu wählen. 
Bei der „Get-it“ Variante bekommen 
die Jugendlichen eine Aufgabe, die sie 
in 72-Std. umsetzen sollen. 
Bei der „Do-it“-Variante haben sie 
eine eigene Idee und bekommen Un-

terstützung von der Gemeinde oder 
von Kooperationspartnern, diese in 
der vorgegebenen Zeit umzusetzen. 
Aus unserer Seelsorgeeinheit bilden 
die Ministranten aus St. Johann mit 
St. Fidelis eine Gruppe. Die Pfadfinder 
und die Malteser Jugend bilden die 

zweite Aktionsgruppe. Die Aufgaben 
für die jeweiligen Aktionen werden 
am Do, 18.04.2024 um 17:07 Uhr am 
Rathaus in Sigmaringen bekannt ge-
geben. Dazu wird der Koordinierungs-
kreis ein kleines Kick-off starten. 
Zur Verkündung der Aufgaben sind 
alle Interessierten recht herzlich ein-
geladen.
Die Gruppen sind für die Verpflegung 
selber verantwortlich, das heißt, sie 
freuen sich über jegliche Unterstüt-
zung während der Aktion. Während 
der Aktionszeit wird SWR 3 über die 
Aktionsgruppen berichten. 
Wir wünschen allen teilnehmenden 
Gruppen viel Erfolg.

Christine Brückner 

Im Januar fand die Jugendversamm-
lung der Malteser statt. Hier konnten 
einige Ämter, die seit September va-
kant waren, neu besetzt und andere 
eingeführt werden. Dadurch hat die 
Malteser Jugend nun eine siebenköp-
fige Führung bestehend aus: Jamie 
Leysring (Sprecher), Stefan Lieber-
mann und Luca Buck (stellvertretende 
Sprecher), Anneli Seidel und Florian 
Weigel (Jugendvertreter), sowie Son-

ja Beckert (Jugendreferentin). Ergän-
zend kommt Conny Beckert hinzu, die 
als Mitglied in der freien Ortsjugend-
leitung Aufgaben übernimmt. 
Nachdem die neue Führung gewählt 
war, konnte auch auf die Vorhaben 
2024 geschaut werden. Zuletzt waren 
das das Schlittschuhlaufen in Ravens-
burg, sowie Palmbau und Palmsonn-
tag. Die Malteser Jugend war Mitte 
März fast zwölf Stunden beschäftigt, 

um den traditionellen Palm zu bauen. 
Am Palmsonntag wurde er dann der 
Allgemeinheit vorgeführt. Die Grup-
penleitenden und ein paar Kinder tru-
gen den Palm zum Rathausplatz und 
dann in die Kirche. Nach einer kleinen 
Stärkung wurde der Palm zurück an 
die Gebäude in der Nähe der Hedin-
ger Kirche getragen und der Palm, der 
dieses Jahr über einen Meter kürzer 
war als letztes Jahr, fand seinen Platz 
im Ständer am Jugendhaus. 5,50 m 
hatten die Jugendlichen gemessen.
Neben den Tätigkeiten finden jede Wo-
che in unterschiedlichen Altersstufen 
Gruppenstunden statt. Hier freut sich 
die Malteser Jugend über zwei neue 
Gruppenleiterassistenten, die in den 
letzten Monaten ausgebildet wurden.
Die großen Vorhaben für 2024 stehen 
aber noch an, das sind die 72-Stun-
den-Aktion, an der wir gemeinsam mit 
dem Pfadfinderstamm St. Fidelis teil-
nehmen werden, das Fidelisfest und 
das Sommerlager, das uns dieses Jahr 
an die Nordsee führen wird. 
Ihr Kind soll Teil der Malteser Jugend 
werden? Du willst Teil unserer Ju-
gend werden? Dann melde Dich per 
Mail (jugend.sigmaringen@malteser.
org), via Instagram Privat-Message (@
malteser_jugend_sigmaringen) oder 
komm einfach freitags (außerhalb der 
Ferien) vorbei!

Sonja Beckert

Fotos: Malteser Sigmaringen
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Miniwochenende der Ministranten aus Bingen

Das Ende des billigen Wohlstandes
Vortrag mit Dr. Wolfgang Kessler

Am ersten Märzwochenende mach-
ten sich die Ministranten aus Bingen 
gemeinsam mit Pastoralreferent Her-

mann Brodmann auf den Weg zur 
Burg Wildenstein. Nach der Ankunft 
wurden die Zimmer bezogen und ein 

leckeres Abendessen wartete auf uns. 
Eine interessante Führung durch die 
Burg bot uns Einblicke in das Leben 
damals, bevor wir den Abend gemüt-
lich mit Spielen, Liedern und Tanz aus-
klingen ließen. Am folgenden Morgen 
starteten wir gestärkt nach einem 
ausgiebigen Frühstück und mit strah-
lendem Sonnenschein zu einem auf-
regenden Geländespiel. Spielerisch 
konnten die Kinder an verschiede-
nen Stationen ihre Fähigkeiten unter 
Beweis stellen. Beim gemeinsamen 
Mittagessen am Lagerfeuer wurde die 
Gemeinschaft noch einmal gestärkt. 
Der Nachmittag stand ganz im Zei-
chen kreativen Schaffens. Eine kleine 
Gruppe machte eine Wanderung auf 
den Bandfelsen, wo sich bereits der 
Frühling zeigte. Gegen Abend ging 
es für alle wieder gemeinsam auf den 
Heimweg, zurückblickend auf ein ge-
lungenes Wochenende mit viel Freu-
de und Spaß.

Luisa Gfrörer

Am Mittwoch,	5.	Juni	2024 um 19:30 
Uhr referiert Dr. Wolfgang Kessler im 
Katholischen Gemeindehaus in Sig-
maringendorf zum Thema „Das Ende 
des billigen Wohlstandes – Wege zu 
einer Wirtschaft, die nicht zerstört“. 

Wolfgang Kessler ist Wirtschafts-und 
Sozialwissenschaftler. Von 1999 bis 
2019 war er Chefredakteur der Zeit-
schrift „Publik Forum“. Heute publi-
ziert er in verschiedenen Zeitungen 
und Zeitschriften und ist Autor zahl-
reicher Bücher zu sozialethischen 
Themen. 

Grundlage seines Vortrages ist sein 
aktuelles Buch, das unter demselben 

Titel 2023 erschienen ist. Darin zeigt 
er auf, dass nachhaltiges, umweltver-
trägliches und sozial gerechtes Wirt-
schaften möglich ist. 

Der Vortrag ist eine Veranstaltung der 
Kath. Kirchengemeinde und des Bil-
dungszentrums Gorheim mit Partnern 
der Christlichen Erwachsenenbildung 
Sigmaringen.

Hans Steurer

Foto: H. Brodmann

Foto: W. Kessler
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Klimagerechtigkeit
Andacht	und	Aktion	vor	dem	neuen	Rathaus

Die evangelische und die katholische 
Kirchengemeinde sowie Christians 
4 future, Fridays für future und der 
BUND hatten am Sa, 09.03.2024 zur 
Marktzeit in St. Johann zu einer Kli-
maandacht eingeladen. Auf dem Platz 
vor dem neuen Rathaus schloss sich 
ein Argumentenspiel an, das sich mit 
Vorbehalten gegen Klimaschutzmaß-
nahmen auseinandersetzte.
Vor 16 Jahren, im Jahre 2008, veröf-
fentlichten der BUND, das ev. Hilfs-
werk „Brot für die Welt“ und der 
Evangelische Entwicklungsdienst e.V. 
zusammen mit dem „Wuppertal Ins-
titut für Klima, Umwelt, Energie“ die 
Studie „Zukunftsfähiges Deutschland 
in einer globalisierten Welt – Ein An-
stoß zur gesellschaftlichen Debatte“. 
Ein Kapitel trägt den Titel „Ökologie 
ist Gerechtigkeit ist Sicherheit“. Die 
Autoren betonen, dass „die Sicher-
heits- und Friedens-Agenda mit der 
Umwelt-Agenda konvergieren wird“. 
Es gelte die vom Propheten Jesaja 
überlieferte Weisheit, dass „Friede 
das Werk der Gerechtigkeit“ ist. Wer 
von Sicherheit spreche, denke ge-
wöhnlich an die eigene und nicht jene 
der anderen. Stelle man aber auf die 
Lebensrechte aller ab, dann rücken 

Fragen der Gerechtigkeit in den Vor-
dergrund. Gerechtigkeitsfähig wer-
den nur Wohlstandsmodelle sein kön-
nen, welche der Biosphäre nicht zu 
viel abverlangen und damit für alle die 
Chance auf ein auskömmliches Wohl-
ergehen offen halten.

2015 betont Papst Franziskus in seiner 
Enzyklika „Laudato si‘ – Über die Sorge 
für das gemeinsame Haus“: „Das Klima 
ist ein gemeinschaftliches Gut von al-
len und für alle.“ Er bezeichnet die Um-
welt als ein „kollektives Gut, ein Erbe 
der gesamten Menschheit und eine 
Verantwortung für alle. Wenn sich je-
mand etwas aneignet, dann nur, um es 
zum Wohl aller zu verwalten. Wenn wir 
das nicht tun, belasten wir unser Ge-
wissen damit, die Existenz der anderen 
zu leugnen.“ Man müsse sich fragen, 
was das Gebot „Du sollst nicht töten“ 
bedeutet, wenn „zwanzig Prozent der 
Weltbevölkerung Ressourcen in sol-
chem Maß verbrauchen, dass sie den 
armen Nationen und den kommenden 
Generationen das rauben, was diese 
zum Überleben brauchen“.

Die neutestamentliche Apostelge-
schichte entwirft das Idealbild einer 

christlichen Gemeinschaft: „Die Men-
ge der Gläubigen aber war ein Herz 
und eine Seele; auch nicht einer sag-
te von seinen Gütern, dass sie sein 
wären, sondern es war ihnen alles 
gemeinsam.“ Ob die frühchristlichen 
Gemeinden diesem Ideal wirklich ent-
sprochen haben, ist umstritten. Das 
Ideal der universellen Gütergemein-
schaft blieb und bleibt jedoch eine 
bleibende Herausforderung. Immer 
wieder im Laufe der Geschichte ver-
suchten christliche Gemeinschaften, 
dieses Ideal umzusetzen. Selbst noch 
der moderne Grundsatz der Gemein-
wohlverpflichtung des Eigentums hat 
hier seine Wurzeln. 

Zur Weltklimakonferenz in Dubai 
2023 hat Papst Franziskus nun ein 
weiteres Schreiben veröffentlicht, das 
sich explizit mit der Klimakrise be-
schäftigt. Es trägt den Titel „Laudate 
deum – Lobet Gott“. Der Papst nennt 
den Klimawandel „eine der größten 
Herausforderungen für die Gesell-
schaft und die globale Gemeinschaft. 
Die Auswirkungen des Klimawandels 
gehen zu Lasten der am meisten ge-
fährdeten Menschen, sei es im eige-
nen Land oder auf der ganzen Welt«. 

Fair. Nah. Logisch.

„Globo verde“ by Olearys / CC-by 2.0 / Quelle: flickr.com, In: Pfarrbriefservice.de
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Er erinnert daran, dass ein kleiner Pro-
zentsatz der Reichsten auf der Erde 
die Umwelt mehr verschmutzt als die 
ärmsten 50% der gesamten Weltbe-
völkerung und dass die Pro-Kopf-
Emissionen der reichsten Länder um 
ein Vielfaches höher sind als die der 
ärmsten. Die Emissionen pro Person 
in den Vereinigten Staaten sind un-
gefähr doppelt so hoch wie die eines 
Einwohners von China und circa sie-
benmal so hoch wie der Durchschnitt 
der ärmeren Länder. Auf diesem Hin-
tergrund hätte eine umfassende Ver-
änderung des unverantwortlichen 
Lebensstils, der mit dem westlichen 
Modell verbunden ist, eine bedeuten-
de langfristige Wirkung.

Oft werde behauptet, dass die Be-
mühungen zur Eindämmung des Kli-
mawandels zu einem Rückgang der 
Arbeitsplätze führen würden. „Tatsa-
che ist, dass Millionen von Menschen 
aufgrund der verschiedenen Folgen 
des Klimawandels ihren Arbeitsplatz 
verlieren.“ Die Folgen des Klimawan-
dels hätten bereits etliche Menschen 
in Bedrängnis gebracht. Andererseits 
könne der Übergang zu erneuerbaren 
Energieformen, wenn er gut gesteu-
ert wird, sowie alle Bemühungen zur 
Anpassung an die Schäden des Klima-
wandels unzählige Arbeitsplätze in 
verschiedenen Sektoren schaffen.

Jede Generation müsse sich die 
Kämpfe und die Errungenschaften 
der früheren Generationen zu eigen 
machen und sie zu noch höheren Zie-
len führen. „Das Gute, ebenso wie die 
Liebe, die Gerechtigkeit und die Soli-
darität erlangt man nicht ein für alle 
Male; sie müssen jeden Tag neu er-
rungen werden.« 

Die jüdisch-christliche Weltanschau-
ung bestehe auf dem besonderen und 
zentralen Wert des Menschen inmit-
ten des wunderbaren Konzerts aller 
Lebewesen. Heutzutage aber könne 
man nur von einem „situierten Anth-
ropozentrismus“ sprechen: „Wir müs-
sen anerkennen, dass das mensch-
liche Leben ohne andere Lebewesen 
nicht verstanden und nicht aufrecht-
erhalten werden kann.“  Die Covid-
19-Pandemie habe die enge Verbin-
dung zwischen dem menschlichen 
Leben und dem anderer Lebewesen 

und der Umwelt bestätigt. „Vor allem 
aber hat sie bestätigt, dass das, was an 
irgendeinem Ort der Welt geschieht, 
Auswirkungen auf den gesamten Pla-
neten hat.“ Dies erlaube ihm, zwei 
Überzeugungen zu bekräftigen, auf 
denen er bis zum Überdruss bestehe: 
„Alles ist miteinander verbunden“ und 
„Niemand rettet sich allein“.

Leidenschaftlich ruft der Papst dazu 
auf, „endlich mit dem 
unverantwortlichen Spott aufzuhö-
ren, der dieses Thema als etwas bloß 
Ökologisches, ‚Grünes‘, Romantisches 
darstellt, das oft von wirtschaftlichen 
Interessen ins Lächerliche gezogen 
wird. Geben wir endlich zu, dass 
es sich um ein in vielerlei Hinsicht 
menschliches und soziales Problem 
handelt. Deshalb bedarf es einer Be-
teiligung von allen.“ Aktionen von so 
genannten „radikalisierten“ Gruppen 
füllen seiner Auffassung nach „eine 
Lücke in der Gesellschaft als Ganzer, 
die einen gesunden ‚Druck‘ ausüben 
müsste, denn es liegt an jeder Familie, 
zu bedenken, dass die Zukunft ihrer 
Kinder auf dem Spiel steht.“  Es wer-
de von uns nichts weiter verlangt als 
eine gewisse Verantwortung für das 
Erbe, das wir am Ende unseres Erden-
daseins hinterlassen werden.

Deshalb lädt Franziskus lädt dazu ein, 
den „Weg der Versöhnung mit der 
Welt, die uns beherbergt, zu begleiten 
und ihn mit einem eigenen Beitrag zu 
bereichern, denn unser Engagement 
hat mit der persönlichen Würde und 
den großen Werten zu tun.“ Zugleich 
betont er die Notwendigkeit, „auf-
richtig zu sein und anzuerkennen, 
dass die wirksamsten Lösungen nicht 
allein von individuellen Bemühungen, 
sondern vor allem von bedeutenden 
Entscheidungen in der nationalen und 
internationalen Politik kommen wer-
den.

Abschließend erläutert er den Titel 
seines Schreibens: „Laudate deum – 
lobet Gott“ – „Denn ein Mensch, der 
sich anmaßt, sich an die Stelle Gottes 
zu setzen, wird zur schlimmsten Ge-
fahr für sich selbst.“

Hermann Brodmann
Pastoralreferent

Fürbitten	der	Klimaandacht

Gott der Aufbrüche und des weiten 
Herzens, was wir geklagt haben, hast 
du gehört, und wie diese Kirche mit 
dem Klang unserer Hoffnungen er-
füllt worden ist, ist an dein Ohr ge-
drungen. Danke, beides brauchen wir 
– so wie diese Welt Raum braucht für 
ihre vielen Tränen ebenso wie für die 
Hoffnungen, die sie weitertragen. Gib 
uns allen diesen Raum.
Jesus, du menschgewordener Auf-
bruch Gottes, wir bitten dich um Ge-
rechtigkeit für deine Erde. Wir bitten 
dich für alle, die unter der Erderhit-
zung leiden: Tiere und Pflanzen und 
Menschen. In die Flucht getrieben, 
hungrig und durstig, sterbend und 
trauernd. 

Wir bitten dich für die, die sich enga-
gieren und auch für die, die zweifeln 
und alles in Frage stellen. Wir bitten 
dich für die, die Angst haben vor Ver-
lust. Mache du unsere Sehnsucht 
nach Gerechtigkeit größer. Berühre, 
tröste, heile, versöhne und rette.

Heiliger Geist, Atem Gottes, schen-
ke Momente des Durchatmens auch 
deiner Schöpfung und allen deinen 
Kreaturen. Schenke auch den Men-
schen, die sich engagieren, Zeiten des 
Durchatmens und gib ihnen Kraft. 
Unterbrich unsere Selbstverständ-
lichkeiten. Brich unsere Routinen und 
Systeme auf, die krank machen.
Brich auf mit uns zu neuen Ufern 
und Horizonten. Und lenke unsere 
Schritte auch heute hinaus aus dem 
geschützten Raum, hinaus in die Ver-
antwortung,
hinaus ins Tun – und schenke dort 
unserem Hoffen Bewährung.

Amen.
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Tanze dein Leben

Neues von der Kolpingsfamilie

Gruppen & Verbände

Mit Freude möchte ich wieder zum 
Tanzen einladen. 
Wir treffen uns immer dienstags von 
10:00 - 11:00 Uhr. 
Die Termine für das zweite Halbjahr 
2024 sind am 

18. Juni 2024
23. Juli 2024
17. September 2024
15. Oktober 2024
12. November 2024 und 
17. Dezember

Ich freue mich, bekannte und neue 
Menschen begrüßen zu dürfen.

Ort: Gemeindehaus St. Fidelis. 

Birgitt Knubben

Freitag, 03.05.2024: 20:00 Uhr 
Bibel im Gespräch mit Heidi Schleyer

im Pfarrhaus St. Johann
Das Bibelteilen findet seit Septem-
ber 2023 im neuen Format statt. Wir 
wollen eine Textstelle aus dem Neuen 
Testament analysieren und darüber 
sprechen. Mit kompetenter Beglei-
tung wollen wir Zugang zu den Texten 
finden und auch heutige Aspekte ein-
fließen lassen. Weitere Infos bei Mar-
tin Bösch, Tel 07571 63 349.

Mittwoch,	08.05.2024:	18:00	Uhr	
Feierabendhock

bei der Altpapiersammelstelle:
Einfahrt zur Gärtnerei Bach - Badstra-
ße, Sigmaringen 
Das Motto: Hier ist genügend Platz 
zum Schwatz.
Ein lockerer Treff bei Bier, Sprudel und 
guten Gesprächen. Ideal für Schwa-
ben und Nichtschwaben: „s `kost nix“.

Sonntag, 19.05.2024: 15:00 Uhr 
jährliche Maiandacht der Kolpingsfa-
milie bei der Josefskapelle Sigmarin-
gen, mitgestaltet vom Kolpingchor.

Wir freuen uns auf viele Andachtsbe-
sucher.

Sonntag, 26.05.2024: 
Bezirksmaiandacht 

auf der Gartenschau in Wangen 

Die Internationale Bodenseekonfe-
renz (IBK) der Kolpingsfamilien lädt 
zur Bezirksmaiandacht auf der Gar-
tenschau in Wangen ein. Um 10:30 
Uhr Ökumenischer Gottesdienst mit 
Walter Humm, Diözesanpräses der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart. Wir 
bilden Fahrgemeinschaften.
Weitere Infos bei der Beisitzerin im 
Kolping Bezirk Linzgau, Silvia Bregen-
zer Telefon: 07571 54 14 oder Robert 
Walz Telefon: 07571 43 73 

Donnerstag, 30.05.2024: 
Fronleichnam Blumenteppich 

der Kolpingsfamilie
Für den Blumenteppich benötigen wir 
wieder Blumenspenden. 
Bitte melden Sie die Blumenspenden 
bei Marica Walz 07571 43 73 oder im 
Pfarrbüro 07571 73 09 30. 

Marica Walz
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Backhauskonzert – knackige Musik fürs neue Backhaus

Kirchenmusik

Von jazzig bis poppig, 
von nachdenklich bis beschwingt.

Hinter dem Titel „Backhauskonzert“ 
verbirgt sich ein Benefiz-Konzert für 
das neue Backhaus hinter der Fidelis-
kirche.
„Gehet nicht auf in den Sorgen die-
ser Welt“ als Samba? Das berühmte 
„Heilig, heilig, heilig“ von Schubert als 

Jazzwalzer? Händels „Halleluja“ als 
easy Gospel Funk? Alles ist möglich!
Alina Sauter und Anna Welte, voc, 
Wolfgang Eisele, sax, Bruno Hamm, 
keys und Maritta Lieb, lyrics laden ein 
zu einem Abend, der mit einerseits 
„knackigen“ Arrangements von altbe-
kannten Klassikern des neuen geistli-
chen Lieds, aber auch nachdenklichen 
und neuen Tönen bisher Unbekanntes 

hörbar macht. Die kleine kammermu-
sikalische Besetzung kommt dennoch 
mit einer großen stilistischen und mu-
sikalischen Bandbreite daher. 

Der Eintritt ist frei, um Spenden für 
das neue Backhaus wird gebeten. 

Bruno Hamm
Bezirkskantor

 
 

St. Fidelis Sigmaringen 

AAlliinnaa  SSaauutteerr,,  vvoocc    ||    AAnnnnaa  WWeellttee,,  vvoocc  
WWoollffggaanngg  EEiisseellee,,  ssaaxx    ||    BBrruunnoo  HHaammmm,,  kkeeyyss  

MMaarriittttaa  LLiieebb,,  llyyrriiccss  
  
 

„Backhauskonzert“ 
Knackige Musik 

für’s neue Backhaus 

Freitag, 20:00 Uhr 

3. Mai 2024 

Eintritt frei. 
Spenden für das neue 
Backhaus erbeten. 

KIRCHENMUSIK 
ST. Fidelis 
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Menschen helfen
Unterstützen Sie uns

in caritativen Anliegen
über Ihren Beitrag

für den Fidelisfonds.

Herzlichen Dank 
Ihre Spenden

werden entsprechend
weitergeleitet.

Fidelisfonds
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE27 6009 0700 0664 9320 70
BIC:     SWBSDESS

In allen anderen Anliegen freuen wir uns 
über Ihre Spende auf unser 

Geschäftskonto
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE14 6535 1050 0000 9600 09
BIC:     SOLADES1SIG

Ihre
Spenden

Orgelmusik zur Marktzeit

Die Konzertreihe „Orgelmusik 
zur Marktzeit“ wird am Samstag, 
04.05.2024 fortgesetzt.
Um 10:30 Uhr spielt in St. Johann Ma-
rion Kaßberger aus Ulm-Wiblingen.
Unter dem Motto „Zusammenhalt“ er-
klingen Werke u. a. von J. S. Bach, M. 
Reger, G. Muffat, R. Schumann und 
Marion Kaßberger über die Cantica 
der Stundengebete, das Magnificat 
(Den Herren will ich loben), das Be-
nedictus und das Nunc dimittis (Mit 
Fried und Freud fahr ich dahin).

Seit 2022 ist Marion Kaßberger Re-
gionalkantorin an der Basilika Ulm-
Wiblingen und hat in München und 
Stuttgart Kirchenmusik studiert sowie 
ihre Ausbildung durch diverse Meis-
terkurse in Orgel und Chorleitung er-
gänzt. Außerdem ist sie in der Leitung 
der diözesanen D-Ausbildung Popu-
larmusik im Bereich Bandleitung tätig.

Der Eintritt ist frei.
Um Spenden wird herzlich gebeten.

Dina Trost

Kirchenmusik
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Fidelisfonds
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE27 6009 0700 0664 9320 70
BIC:     SWBSDESS

In allen anderen Anliegen freuen wir uns 
über Ihre Spende auf unser 

Geschäftskonto
Römisch Katholische
Kirchengemeinde Sigmaringen
IBAN: DE14 6535 1050 0000 9600 09
BIC:     SOLADES1SIG

Kontakt
Tel:  07573 - 504 10 10 1

Stefanhavlik@bundeswehr.org

Stefan Havlik 
Militärpfarrer 

Bruno Hamm 
Bezirkskantor

Kontakt
Tel: 07571 - 52 367

b.hamm@bezirkskantorat-sigmaringen.de

Regina Schmucker 
Gemeindereferentin

Kontakt
Tel: 07571 - 68 41 55

r.schmucker@kath-sigmaringen.de

Christine Brückner 
Ehrenamtskoordinatorin

Kontakt
Tel: 07571 - 730 930

c.brueckner@kath-sigmaringen.de

Margarete Knisel 
Verwaltungsbeauftragte

Kontakt
Tel: 07571 - 730 221

margarete.knisel@vst-sigmaringen.de

Stefan Thron 
Kooperator

Kontakt
Tel: 07571 – 747 14 93 
s.thron@kath-sigmaringen.de

Unser Team

Von links: 
Sandra Schmid, Sonja Steinhart, Andrea Stroppel, 

Doris Neusch und Marica Walz

Hermann Brodmann 
Pastoralreferent

Kontakt
Tel: 07571 - 730 93 18 

h.brodmann@kath-sigmaringen.de 

Herausgeber
Seelsorgeeinheit

Sigmaringen

Verantwortlich
Seelsorgeeinheit

Sigmaringen
Pfarrer

Ekkehard Baumgartner

Redaktionelle
Verantwortung

Maritta Lieb

Gestaltung/Layout
Bateau Blanc

Druck
RCDRUCK GmbH & Co. 

KG
Auflage

5800 Stück

Impressum
Fidelisbrief

Ekkehard Baumgartner  
Pfarrer und Leiter

der Seelsorgeeinheit 

Kontakt
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      der
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Maritta Lieb 
Gemeindereferentin

Kontakt
Tel: 07571 - 730 93 15
m.lieb@kath-sigmaringen.de
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Unsere Pfarrbüros

Pfarrbüro Seelsorgeeinheit Sigmaringen
Mittendrin - Kirche am Markt
Kirchberg 2, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 730 93 0
Telefax:  07571 - 730 93 99
Web: www.kath-sigmaringen.de
E-Mail: info@kath-sigmaringen.de
Öffnungszeiten:
Montag        09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Dienstag       09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Mittwoch      Geschlossen
Donnerstag   09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Freitag          09:30 - 12:30      14:00 - 17:00
Samstag        09:30 - 12:30
Montagnachmittag und Freitagvormittag ist das Büro im 
mittendrin von Frau Schaarschmidt (evangelisches Gemeinde-
büro) besetzt. 
Gerne bearbeiten wir beiderseits Ihre Anliegen.    

Büro St. Fidelis im Kinder- und Familienzentrum
Bittelschießer Str. 19b, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 13 895
Telefax: 07571 - 13 812
Öffnungszeiten:
Freitag   09:00 - 12:00    

Pfarrbüro St. Peter und Paul
Hauptstraße 24, 72517 Sigmaringendorf
Telefon: 07571 - 68 67 090
Telefax: 07571 - 68 67 092
Öffnungszeiten:
Mittwoch  15:00 - 18:00    
Freitag       09:30 - 11:30
Präsenzzeit
Gemeindebegleiterin Regina Schmucker 
Freitag    09:30 - 11:30   

Pfarrbüro Mariä Himmelfahrt
Kirchberg 11, 72511 Bingen
Telefon: 07571 - 4968
Telefax: 07571 - 4960
Öffnungszeiten:
Donnerstag  15:00 - 18:00    

Gemeindebeauftragte St. Johann
Silke Böhler, Email: s.boehler@kath-sigmaringen.de
Präsenzzeit im Büro:
Donnerstag  9:30 bis 12:30 und 14:00 - 15:00

Gemeindebeauftragte St. Fidelis
Hilda Stösser, E-Mail: h.stoesser@kath-sigmaringen.de
Michaela Lauer, E-Mail: m.lauer@kath-sigmaringen.de
Telefon: 07571 - 7208743 (Anrufbeantworter)
Präsenzzeit (NEU) im Büro – Gemeindehaus St. Fidelis/UG
Freitag       9:30 - 11:30 

Änderungen vorbehalten

Soziale Einrichtungen & Unsere Büros

Soziale Einrichtungen

Kinder- und Familienzentrum St. Fidelis
Bittelschießerstr. 19b, 72488 Sigmaringen
Leitung: Beate Böhler und Ilona Raible-Stephan
Telefon: 07571 - 13 909
E-Mail: kiga.fidelis@kath-sigmaringen.de

Ehe-, Familien- und Lebensberatung
In der Vorstadt 2, 72488 Sigmaringen
Leitung: Brigitte Hepp, Telefon: 07571 - 57 87
E-Mail: beratung@efl-sigmaringen.de
Web: www.efl-sigmaringen.de

Caritasverband Sigmaringen
Sie finden hier u.a. den Caritassozialdienst,
die Schwangerenberatung, die Erziehungsberatung,
die Altenhilfe, die Beratungsstelle bei häuslicher Gewalt
oder auch die Migrationsdienste
Fidelisstr.1, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571/73 01 - 0
E-Mail: info@caritas-sigmaringen.de
Web: www.caritas-sigmaringen.de

KleiderReich
Öffnungszeiten:
Dienstag 10:00 - 14:00   
Mittwoch 14:00 - 18:00   
Donnerstag 10:00 - 14:00   
Freitag  14:00 - 18:00    
Samstag  10:00 - 14:00   
Kleiderspenden werden ab sofort zu den angegebenen 
Öffnungszeiten angenommen.  Weitere  Informationen auf 
der Homepage des KleiderReichs: https://kleiderreich-sig.de/

Sozialstation Thomas Geiselhart
Leopoldplatz 1, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 72 99 70
Telefax: 07571 -72 99 72 99 

Sozialstation Vinzenz v. Paul
Antonstraße 7, 72488 Sigmaringen
Telefon: 07571 - 74 12 50

Sozialdienst Seniorenwohn- und
Pflegeheime Josefinen- und Michaelstift
Verantwortlich: Frau Kruthoff
Telefon: 07571 - 74 12 44

SENOVA Tagespflege & Sozialstation
Weingartenstraße 4, 72517 Sigmaringendorf
Telefon: 07571 - 74 12 50

Hospizgruppe Sigmaringen
Begleitung sterbender und schwerkranker Menschen
Telefon: 0171 - 72 33 665
E-Mail: info@hospiz-sigmaringen.de
Web: www.hospiz-sigmaringen.de

Amb. Kinder- und Jugendhospizdienst 
LKR Sigmaringen
Malteser Hilfsdienst e.V.
Allee 9, 72488 Sigmaringen
Koordinatorin: Sandra Rupp
Telefon: 0170 882 85 56
E-Mail: Sandra.rupp@malteser.org
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Die momentane Zeit wirft in jedem die Frage auf, wo ist Gott?
Ich konnte Frau Daniela Segna-Gnant 
gewinnen, sich mit mir über diese nicht 
ganz so leichte Thematik zu unterhal-
ten. Wir haben bereits vor vielen Jahren 
zusammengearbeitet, kennen uns und 
sind per „Du“. Daniela Segna-Gnant hat 
Theologie in Rom studiert. Ihren Mann 
kennen gelernt. In der Diözese Freiburg 
hat sie die Ausbildung zur Pastoralrefe-
rentin gemacht. 18 Jahre in der Klinik-
seelsorge hier in Sigmaringen gearbeitet. 
Seit 2019 in der SAPV und Hospizarbeit. 

Was	genau	ist	Deine	Tätigkeit?
Ich würde es so definieren, ich begleite 
und unterstütze Menschen mit ihren 
Familien in der letzten Zeit ihres Le-
bens. Das tue ich im Hospiz Haus Jo-
hannes und in der SAPV.
Das heißt ausgesprochen: Spezialisier-
te ambulante palliative Versorgung. 
Da gibt es ein Team aus Pflegekräften, 
Ärzt:innen und eben mich als Seel-
sorgerin, die schwerkranke Menschen 
zu Hause versorgen: Hier geht es um 
Menschen mit ihren Schmerzen: kör-
perlich, psychisch und seelisch. Dabei 
kommen wir in einen sehr privaten Be-
reich der Menschen und wir, das Team, 
sind die Gäste. Wir kommen in deren 
Lebensräume und es wird uns eine Tür 
des Vertrauens eröffnet. Das müssen 
wir würdigen.
Ich bewundere diese Menschen, die 
oft auch alleine leben und versuchen, 
so lange wie möglich ihre Lebensquali-
tät zu erhalten.
Immer wieder staune über ihren festen 
Glauben, wie bei Hiob und immer wie-
der wundert es mich gar nicht, wenn 
sie mir auch die Frage stellen: „Und Sie, 
können Sie noch an Gott glauben?“ 
Einfache Antworten habe ich auch keine.

Was gilt noch?
Leiden und unsichere Zeiten, das ken-
nen wir alle. Hinter jeder Haustüre le-
ben Menschen mit ihren Schicksalen, 
wir sehen es bloß nicht.
Aller Halt geht verloren. 
Manchmal hilft mir die Zuversicht, dass 
ich nicht nur aus-halte, sondern durch-
halte, manchmal hilft das bewusste an-
nehmen, dass es so ist, wie es ist und 
nicht das Wegtrösten. Die Unsicher-
heit zulassen. Sie hat vielleicht eine 
Botschaft für mich. Sie kann mir sagen, 
dass etwas Neues dran ist.
 

Gibt es besondere Fähigkeiten, 
die	Deine	Tätigkeit	erfordert?

Zuhören können ist das allerwichtigs-
te. Eine Haltung der Demut gegen-
über der Situation des Menschen. Ich 
weiß es auch nicht besser und kann 
den Menschen in dieser Situation nur 
unterstützen und ihm zur Seite ste-
hen. Und dies auch selbst zu akzep-
tieren. Den Wert der Stille spüren.
     
Was ist das Besondere an Deinem Tun, 

bzw. was gefällt Dir? 
Die Begegnung mit den Menschen, 
mit den so verschiedenen Menschen. 
Das Vertrauen, das mir entgegen-
bracht wird, verändert mich und ver-
mutlich auch mein Gegenüber.
Diese Begegnungen haben mich so 
gemacht wie ich jetzt bin. Dafür bin 
ich sehr dankbar.
Mein Tun ist für mich das Ur-, Ur-
sprünglichste, da kannst Du nicht mit 
Worten kommen, du bist da, du bleibst, 
hältst mit aus und läufst nicht weg.

Was	ist	Deine	Motivation,	dich	gerade	
in diesem Thema zu engagieren?

In meinem Leben habe ich erfahren, 
dass ich in schweren Zeiten nicht al-
leine war und auch nicht alleine gelas-
sen wurde. 
Meine Mutter war ehrenamtlich in 
Pflegeheimen engagiert und manch-
mal auch im Krankenhaus tätig. Dies 
hat mich geprägt und ich habe, wenn 
ich meine Mutter begleiten durfte, 
schon als Kind die besondere Atmo-
sphäre gespürt, wenn man am Kran-
kenbett sitzt. Das wurde dann später 
zu meinem Herzensthema. 
Miteinander reden, Tränen würdigen, 
das kann trösten und wenn es nur 
für eine winzige Zeit ist, das reicht mir 
schon als Motivation weiterzumachen.

Von wem bekommst Du Anerkennung 
und	Wertschätzung	für	Deine	Tätigkeit?
Die Menschen sagen oft direkt: „Es 
hat gut getan, in dieser Situation nicht 
allein zu sein.“ Dankbarkeit, Wert-
schätzung liegt auch im Vertrauen, 
das mir entgegengebracht wird.

Erfährt Dein persönlicher Glaube 
eine	Bereicherung	durch	diese	Tätigkeit?
Mein Glaube hat sich sehr verändert 
durch diese Tätigkeit. Ich spüre einen 
Gott, der in der Ohnmacht präsent ist 
und sonst eher weniger spürbar ist. 
Ich komme ganz nahe an die Klage 
von Jesus selber:
„Mein Gott, hast du mich verlassen?“

Ein besonderes Erlebnis 
aus	Deiner	Tätigkeit…

Ein besonderes Erlebnis aus der Kran-
kenhausseelsorge. Solange ich im Kran-
kenhaus gearbeitet habe, habe ich, so 
oft es möglich war, die Treppe genom-
men. Eines Tages bin ich am Aufzug vor-
beigekommen und er ging gerade auf. 
Weil ich in den dritten Stock musste, 
habe ich ihn ausnahmsweise genutzt. 
Vor mir stand eine Frau ganz alleine und 
ich sah ihr an, dass sie etwas bedrück-
te. Ich sprach sie an, ob sie alleine hier 
ist. Sie winkte ab, nein, der Ehemann 
kommt nach, er hat keinen Parkplatz 
gefunden und der Termin beim Arzt 
ist gleich und da muss sie jetzt alleine 
hin. Ich habe ihr angeboten, dass ich 
sie, wenn sie möchte, bis zum Arzt be-
gleite und bei ihr bleibe. Der Frau traten 
Tränen in die Augen: „Das würden Sie 
für mich tun?“ Als wir vor dem Arzt-
zimmer warteten, sagte sie: „Als ich aus 
dem Auto ausgestiegen bin, habe ich 
mit Gott geschimpft, dass ich diesen 
schweren Weg allein gehen muss und 
mein Mann keinen Parkplatz findet. 
Und jetzt sind Sie bei mir, danke!“
Oft durfte ich solche Begegnungen 
machen, die ich als Fügung erlebt 
habe und erlebe.

Krisen, Krankheiten und Schicksals-
schläge treffen uns mitten im Leben. 
Dann, wenn Worte den Schmerz nicht 
mehr ausdrücken können. Dann ist es 
gut, da zu sein, zuzuhören. Durchzuhal-
ten. Danke für dein Tun, deine ermuti-
genden Worte und dein Wirken. 

Das Gespräch führte  
Christine Brückner
Ehrenamtskoordinatorin

Daniela Segna-Gnant



Die	Erde	ist	schön,	und	es	lebt	sich	leicht	im	Tal	der	Hoffnung.
Gebete	werden	erhört.	Gott	wohnt	nah	hinterm	Zaun.	

Die Zeitung weiß keine Zeile vom Turmbau.
Das	Messer	findet	den	Mörder	nicht.	Er	lacht	mit	Abel.	

Das Gras ist unverwelklicher grün als der Lorbeer.
Im Rohr der Rakete nisten die Tauben. 

Nicht irr surrt die Fliege an tödlicher Scheibe.
Alle	Wege	sind	offen.	Im	Atlas	fehlen	die	Grenzen.	

Das Wort ist verstehbar.
Wer Ja sagt, meint Ja, und Ich liebe bedeutet: jetzt und für ewig. 

Der Zorn brennt langsam. Die Hand des Armen ist nie ohne Brot.
Geschosse werden im Flug gestoppt. 

Der Engel steht abends am Tor.
Er hat gebräuchliche Namen und sagt, wenn ich sterbe: Steh auf.

Rudolf Otto Wiemer 

Entwurf für ein Osterlied


